llandl,  Amin 

Die  Peschittah  zu  Hiob 


Digitized  by  the  Internet  Archive 

in  2010  with  funding  from 

University  of  Toronto 


http://www.arcliive.org/details/diepeschitthazuhOOmand 


DIE 


PESCHITTHA  zu  HIOB 

nebst  einem  Anhang  über  ihr  Verhäitniss  zu  LXX 
und   Targum. 


Iiiaugural-Dissortation.  eiiifferriclit  dt-r  hochlöblichen  philoso- 

phisclieii  Facuität    der   Univm-sitilt    Leip/ijc   und    mit    dfien 

Gen»;linii''un'r  vi-rötteutlicht 


VON 


ARMIN   fMNDL 


.    2  6  j  ^  L  1 
APRIO  1893 


BUDAPCST.    I8M. 

Drurk  >oD  Leo  l'roppcr,   Elitabetbring  Nr.  2i. 


^-.ä. 


JU,-J  10  1955 


«87449 


^em   .^nden^en   sfiner   vrrslcrbenen  Sflern 
in   ^iitiirtclifr   Tlfl"it   i]rü>idmet 


vcm    Oerjiisser. 


EINLKITUNG. 

Unt«'r  dtm  Übersetziuigoii  der  Bibel,  wvlclie  unmittelliar 
iiiia  dem  hebr.  GriinJtflXte  fjt'schfipfl  und  dt-mnach  für  die 
Hei-stellmiff  eines  ui-sprüiii: lieben  Texl«-s  von  nicbl  (»•>rini.'«r 
Hüdeiitung  sind,  ist  die  syrisch)^,  di«^  sogeniiiinie  Peschittha, 
untfr  dio  äliestiMi  zu  reclimMi.  ' 

Auf  Grund  d«r  Aiisoiije  de««  Jacob  von  Edesaa  winl 
allKenifin  anj,'enoinnien,  djiss  die  P  auf  Veianliissniijf  des 
Syrorapostels  Adai  und  des  KtiniifH  Abpar.  k*"?*"»  Anfang'  des 
II.  Jiibrliundurts  n.  Chr..  al>n  mi  A->v  Grüiidunu'szeit  der  syr. 
Kirciiü  Jib(i:ff,is8t  wurde  *  Despb'icben  iässr  sicli  mit  völliger 
•Sicherheit  «iinehnien,  dass  die  AI  f-i.^suns,'  der  P.  dinch  meh- 
r.-ro  Übfrsetzer  irt-schuli,  we'clier  rnjKtaiid  natüiliobfr  Weis« 
den  einznliten  HQcliern  ein-n  versihiedenen  Charakter  verlieb." 
Der  All  fang  der  Cberset/unp  dürfte  wohl  wabrsclieinlich  mit 
den»  PentHtencb  gemacht  woiden  sein  u«  d  zwar  schon  gepen 
Ende  des  II,  oder  Anfing  d'-s  Umvm>u  .Talirlinnderls   t.   Clir.  * 

'  ilUcr  ilen  Xumoii  ,  I'cscliiitli.'X  •*  V),'l.  .1.  f'rii.'er:  !>«•  V.  T.  vor^ione 
>.vr.  11.  l  und  IVrlc«  :  ML-liteiiict.i  l'c».-h.  p.  S.  w»  d;i4  Wort  eiitweiler 
von  S'^'C  =  vulgAt.v  oilor  vü;i  Uw'C  »ii  Ue«eu«iiUe  xii  ♦C"—  .il..i  -- 
»iiiij.lex.  «..1er  UC'C  —  .  erklirt-n  -  iili«eleitct  winl. 

•  Vgl.  IVrli»  ».  n.  0.  |..  8. 

•  Vgl.  Bl«ck,  Welllirtu»t>ii.  Einleitung'  in  lU»  A.  T.  |i.  .'».>>. 

•  V({1.  l'rufc'er:  De  V.  T.  vcmioiie  tyr.  p.  ib. 

M.VM>L:  !)■•  l'i>Kl»tlli>  tu  H..>l>. 
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Nach  (lein  Pentateiich  nbersct/te  man  vcrmiithlicli  diejeiti«,'««!» 
Büclifi-,  welclie  gleichfalls  häufi?  cebraucht  wurden  ni.d  emt 
znlftzt  <iie  übriijeii.  wie  z.  B.  die  po«tischen  Büch-r.  '  Nach 
diesen  Voraussetzungen  ist  es  selbstverständlich,  dass  die  Fräs«-: 
ob  die  P.  von  Juden  oder  von  Christen  abpefus>t  ward»-, 
trotz  der  eingehenden  Untersuchnnsren  der  Gelehrten,  welche 
diese  Frage  bclüindelt  h.iben,  noch  immer  nicht  die  centt- 
gende  Lflsnnp  gefunden  hut  und  es  ist  anch  kein  Wuinb-r. 
wenn  die  Ansichten  hierüber  so  sehr  iiuseinander  cehen.  So 
behauptHt  7..  B.  Richard  Simon  ^  und  nach  ihm  Feiles'  nnd 
Prager,  ♦  dass  die  P.  von  Juden  abgefjisst  worden  sei.  wo  hin- 
gegen Kirsch,  *  Gesenins,"  N«"Mdeke '  und  Hirzl  '  die  P.  fiir 
das  Christentum  in  Anspruch  nehmen.  Jene  belegen  ihre  An- 
nahme mit  der  mibestreiibaren  Thatsache.  dass  die  P.  mit 
ha  lachischen  und  ajndistischen  ElemenL-n  versetzt  ist.  '  was 
ulleniinus  nur  durch  Juden  geschehen  könnt.-,  diese  bekrüfli- 
geii  ihre  Ansicht  damit,  dass  der  Dia'ekt  der  P.  derselbe  sei, 
welcher  im  syr.  N.  T.  h^rrsclit  nnd  dass  die  P.  von  <len  Juden 
nie  gebraucht  wurde,  hingej-en  bei  den  Christen  stets  als 
Kirchennbersetzung  gedient  hat.  •">  Die  Möglichkeit  dieser 
wiedeispr.chenden  Urtheiic  ist  meiner  Atisieht  nach  darauf 
■/.urnrkzufiiliren,  dass  diese  Gelehrten  b.'i  Behandlung  dieser 
Fiage  nicht  von  der  P.  /u  den  einzelnen  Bdchern  d^r  Bibel, 
sondern  von  der  P.  im  AUgnmeinen  gesprochen  haben.  Es  lAsst 
sich  aber  leicht  denken,  dass  einzelne  Thcile  d^r  Bibel  u  zwar 
in  erster  Reihe  der  Pentat«uch  schon  in  der  ftilhesten  Zeit 
nir  dtn  allgemeinen  Gebrauch  von  Juden,   die  übrigen,  wenig 

'  Virl.  IVrle» :  Mel.  Pejrli.  p.  +r.. 

•  HlKtolr  crit.  dn  Vieux  Tent.  p.  305. 
'  IVrle»  :  a,  a.  0.  p.   16. 

•  rniger:  a.  ».  0.  p.  4.V 

'  rciitateuclin»  Syriace  p.  XIV. 

'  Commcntar  Ober  den  Jpsija  85. 

'  .Vit.  Tfst.  Lit.  p.  2C1. 

•  De  Peutntenehi  Ter»ione  ■•Tr.  p.  198. 

•  l'erl«!»:  a.  a.  0.  p.  .^i  nnd  38. 

'•  VrI.  XPldccke :  AU.  Test.  Lit.  p.  262. 
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cnliranchten  Bücher  liin(^ef;en  eint  später  von  Christen  (ilier- 
sptzt  worilcn  sind.  So  dürften  wir  wolil  einerseits  mit  rt-rle« 
und  den  Andern  annehmen,  dass  diejenif^en  Thfile  d«r  Üher- 
setzung,  in  widchen  sich  S|>nren  der  Apuada  niid  Ilalarha 
nachweisen  lassen,  auch  wirklich  von  Juden  herstammen  :  an- 
dererseits hiiipi'ijeii  kflniiten  wir  uns  der  Ansicht  Gesenins 
und  Ni'ldeke  anschiiessen.  diiss  die  (lliri>jen  Tiieile  der  P., 
namentlich  die,  in  welcher  der  Dialect  und  die  AulT.issuii{»  auJ 
christliche  AhsUimmiinir  zeiiren,  in  der  That  von  Christen 
Gliersetzt  worden  sind.  Dieser  Ansicht  scheint  auch  N<^ldeke 
sich  7M  nähern,  wenn  er  SHgt  .  Eine  besondere  Stellniif;  nimmt 
aller  die  »yr.  überseizun^f  der  Chronik  ein.  Diese  ist  allerdiniifH 

ein    reines   Tantum Den   rein   jüdischen  Charakter 

7.eii;t  die  Stelle  I  Chronik  5.  2.  wo  es  heisst:  .Aus  .Inda 
wird  hervorsjehen  der  Könis  Messias  •  Wer  diesen  Znsatz 
;.'eniiiclii  hat,  filr  den  war  doch  Christ,  noch  nicht  gekommen. 
Hei  diesem  weniu  ffelesenen  Ruche  haben  die  Syrer  also  ein 
jüdisches  Tarj^um  ai*glo8  ftbeniommen.  *  Xiddeke  gibt  demnach 
zu,  dass  die  P.  nicht  von  Christen  allein  Obersetzt  worden 
ist,  nur  irrt  er  darin,  das*»  er  die  Chronik  filr  das  einzige 
Ruch  hält,  welches  von  Juden  Obersetzt  wurde,  Wilhrend  doch 
diu»  Verhaltniss  znr  jfldischen  Tradition,  welches  in  dem 
grflssten  Theile  der  P.  nnchweisb.u  ist,  anf  eine  jftdische  Al»- 
»tammnng  schliessen  lässt  Wir  krinnen  also  bei  Hehaudhing 
dieser  Frage  nnr  dann  zu  einem  endgiltigen  Resultate  gelan- 
gen, wenn  wir  l>ei  jedem  einzelnen  Ruche  gei\an  untersuchen, 
ob  die  inneren  Gründe  auf  jfldische,  oder  auf  christliche  .\b- 
stammnng  zeigen. 

Das  Ziel,  das  ich  mir  nun  i<ei  vorliegender  .Abhandlung 
vorgesteckt  habe,  war:  zu  untersuchen,  ob  der  Übersetzer  di-s 
Buches  Hieb  Jude  oder  Christ  gewesen  ist,  den  allgemeinen 
Charakter  dieser  Cbeisetzung  zu  kennzeichnen,  den  hebr.  Text, 
welchen  der  Übersetzer  vor  Augen  hatte  und  die  Vocali.safcion, 
welche  er  auch  bei  Übereinstimmung  des  Consonant«nbe.stan- 
dt'S  angenommen  hat,  fost/.nsttllcn,  da.s  Verhaltniss  endlich  zu 
bestimmen,  in  welchem  die  P.  zu  den  LXX  u.  zum  Targum  steht 
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Was    dm    ersten    Punkt   nnl>elangt,  so  li.ilt^*    ich    es    für 
keine     unnütze    Arbeit,     zuvördent     das    VerliSltniss    dieser  ' 

Übersetzung  zu  der  der  übrigen  Bücher  der  heiligen  Schrift 
dadurch  zn  bestimmen,  dass  ich  volgende  Stellen  aus  d«'r 
Übersetzung  zu  Hieb  mit  den  Wortparalleln  in  den  fibriiren 
Büchern  der  Bibel  vergleiche ; 

Peschittha 

Hol.r.  Illob  In  «Im  librlu'oii  alttc-t.  Itllclicrn 

nrr  i.  lo:  jts  r:;x        n:n  ;nc  ho«?.!  2,  ^  (-u«)  : 

n^.'C'.r,  1.  li:  s:~D  :i"  pr*:    '    "2"  (Ripiiter  \t.  i8:Ik.  19.  ty  j 

i,  Jlicha  3.  12.) 

'":  T,ib    2.  It  :  r.lhz  Hbf^l^'     :      N"r  (Jm.  51.  19 :  Jer.  15.  5.)  I 

T^a:"  3,  /> :  'rrzz:        hshz  o«icr  -:«  (jc».  .on.  .1 ;  ra.  1 

3:  M:ileii.-'ii   I.  7.) 

"SÄ".  5.  6 :  C",::*    I     yv^T.  Amo»  2, 7. 
"U'.t:  ■'-.  -'I :  N-rn  |c        .srrr  iiai..  2.  17 ;  joei  1,  is  i 

'"?>'£  ".  2:  n'r^'S  •!2'?w*r'?  ~-;N  J«r.  2-.'.   ir..  i 

üf^:  K,  11  ■.  NC'N'  N~7~  XCT  (Ks-  2.  3>  I 

TN  f<.  11  :  X:Z~N  N;~2  (Ohii.-.«!»  H.  2.)  ; 

■  rshza  n.  27 :  «>•  p7riri2  •    n*:rnN  d'«.  an.  i4.) 

"r'cr  rj? !'. «:  Nr'*>'  x.-*:  ,     xcr*  xr'*v  (Amo»  r>.  s.) 
rrsjr  10, 22;  x*r:r~        xrj^v  (Amon  t.  ix) 
'hr,  II.  17:  N-?r        xyx  *rr"  ip«.  n».  2.) 

•rSVw*  13.   17.  IH:  X~2rZ  "£  (Mictm   I.  H.) 

n'Te  13.  21 :  yr.rrs'^r.        n'jr,  (P».  u«.  19.1 

Sl"  13.  9:  prnC"  ■r;,'2  (';<«n.  ai   7.  I  Rep.  18.  27.) 

— i'P  u,  9:  xr-jT;    J     n'T;  'P«.  w.  13.) 

"inW  Ili,  33:  Xr'JVC      '        X'E'J,*  (To,.   IS,  .-,.> 

r,thi  16. 20:  rysu*       rc—^rx  'In.  119.  2h.) 
nrn*  i".  ~-  nrx:        ~j,*"  (J«»  ■»3. 4;  oen.  27.  1.) 

i"*vp  18  1«):  rrcup  *    "vr;  (.im.  27.  11.) 

p*":  19.  13:  r:r'^'Z'        sc*;  (Gen.  49,  19.) 
pr;  30. 34 :  xr- u"        xrr  (.}<'■>.  2-'.  8.1 

n'cr^  21. 37:  xr"^        xr'v-r  (iv  10.  *.) 


Peschittha 

llrlir.  Illtili.  in  (IcnUltriKiii  altt<->t.  Itürhrru. 

rp';-  23,  9,  r£U>'  XZr  (P».  73.  6.) 

T~r.  27,  6;  r-i:  rzr.  (p*.  iia.  42.) 

'-r  28, 1 :  -c;rc  nz:y.  (Maie»<-bi  3,  s.) 

fobn  28,  ö :  p-tt  rx:  NSS:  (Je».  60,  70.) 

z^rht  31, 11 :  Nr.5?:ir  .-;r-:  (Ex.  21, 22.) 

nrjcT  35.  10:  Kr.rcTo  Krrcr  (p».  u9,  m.) 

n'rc'  3G,  12 :  ayza  srr  (Joei  2. «.) 


,-:Nru'  =c  (P«.  •-'■«.  2.) 


•>'2U-  :«,  "•• :  'Cp  X--U  ppn:  (Pro».  8.  25.) 

,-SU'  -t«.  27  :  S~V'  ST":-;  (J'».  10,  3.) 

\chr:  3!i,  t;  p-.-:::"        *:'r':r.s  (J-».  38,  1«.) 

iT;n  3'.»,  23:  Srr""  Sr*:~'.C  (I  Sam.  13,   19.) 

jc~  -«1.  r, :  xr.— :;.';        rr.-;*.:E  (Jt*.  30.  28.) 
tb'?  -ii.  11 :  N;:r,        srec'?  (Jm.  62.  1.) 

Schon  niis  der  ji^ro.ssfii  Zahl  di>r  hier  angfeführtAn  Stellen 
i^chl  mit  Ge\vi8.sh»'it  horvur,  dnss  der  Uh<>r»it/.er  des  Buches 
Hiob  nicht  di<*  ill>n!;eii  Hncher  der  Ribel  übersetzt  hat,  da 
er  doch  in  die.sfni  FaMe  die  nÄinlicIu'n  Wörter  hier  nicht  in 
anderer  Bedeiitunp,  als  in  den  flhiijjen  MQchern  genommen 
hiltte.  .Viis.-^enk'in  ist  e.-«  eine  nierkwünlijre  Ei-scheinun>j,  dnss 
das  npjjadische  Gepräge,  welches  uns  in  der  Übersetzung 
der  linderen  RiKher,  hnuptsilchlich  in  der  Pentateuch-Über- 
set/uiit;  (Iberall  ins  Au^e  fil'lt,  in  der  P.  zu  Hieb  i;anz  in 
den  Hintergrund  tritt.  Desjfleichen  steht  die  Menge  der  Va- 
lianten, welche  in  Folge  der  falschen  Vocalisation  entstanden 
sind,  in  gar  keinem  Verhilltnisse  zu  denjenigen,  welche  wir 
in  der  Übersetzung  der  übrigen  liilcher  finden,  auch  wird 
der  Text  in  keinem  andeni  Buche  mit  einer  solchen  sklavi- 
schen Treue  behandelt,  wie  es  hier  der  Fall  ist  F^rwägen 
wir  nun  alle  diese  That<achen,  so  stellt  sich  uns  als  festes 
Ergebniss  heraus,  dass  der  Obei-setzer  des  Hiob  Christ  ge- 
wesen ist.  Die  Unwissenheit,  welche  sich  hauptsächlich  in 
der  Cbereet/ung  der  zweiten  Hälfte  des  Buches   nachweisen 
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Ulsst,  kann  auch  unmöglich  einem  Juden  /ugesdi rieben  wenlt-n, 
da  docli  die  hebr.  Si)rache  zu  dieser  Ztit  b^i  d-n  Juden  noch 
fast  lebendig  war.  War  aber  der  Übersetzer  ein  Clirist,  ho 
ist  die  Übersetzung  um  s»  eher  der  Untersuchun«  wflnlig, 
da  wir  dann  in  dei-selben  ein  Denkmal  aitchnstiicher  Exe- 
gese gefunden  haben. 

Bevor  ich  jedoch  die  Cbei-setznn<,'  selbst  einer  l'nfei-sn- 
chung  unterziehe,  innss  ich  die  unbestreitbare  Thatsache  vor- 
ausschicken, dass  der  Text  der  V.  uns  keineswegs  in  der  Ge- 
stalt vorliegt,  in  welcher  er  urapriinglich  wohl  gewesen  sein 
mag.  *  Die  Veiderbnisse,  welche  sich  an  vielen  Stellen  nacli- 
weiiien  la.ssen,  entstanilen  einei-seits  dadnnli,  dass  die  I', 
welche  ui-s|tr(lngliih  aus  dem  hebr.  Urtexte  gefl<issen  ist,  si»ilter 
von  den  syr.  (Telelirten  auf  Gninil  der  LXX  und  der  Über- 
setzung des  Ephnlin  eniendirt  wurde,-  anderei-seits  aber  konn- 
ten auch  die  s\r.  Ilamlschiiften  bei  ihrer  Henut/ung  in  so 
vielen  Jahrhunderten  nicht  ganz,  fehlerfrei  bl.'iben  Die  Ver- 
wechslungen und  I)ittogra|i!iien  mancher  Hmh^t  iben,  wie  auch 
aiulere,  durch  die  Flilchti-keit  der  Abschreiber  leiclit  ent- 
standene Verderbnisse,  konnten  bei  einem  so  vie!  gebnucht-n 
Buche  nicht  ausbleiben.  Wie  sehr  dadurch  die  Krkenntniss 
des  ursprilnglichen  Textes  ei-scliwert  winl,  liegt  auf  der  Ha-id. 
Es  ist  darum  nnch  eine  der  schwierigsten  Aufgaben  der 
Philologie,  diese  Verderbnisse  zu  erkennen  und  die  urs|irnng- 
liche  Überset /un'-',  wie  sie  aus  den  Hiindi-n  d-r  UbeiNet/er 
hervorgegangen  ist,  kritisch  herzustellen  Um  einen  kleinen 
Vei-such  y.u  machen,  wollen  wir  nun  eini'.ie  Mei<|iie'e  anlnliren  : 
1,  4  hat  P.  'tTNcS  statt  'rrN2'?  4.  i  ''bc  |rrp'  hz'Z  nbersetzt 
P.  yho  pO'pj  n"?  ar."^',  das  x'r  ist  offenbar  als  Glosse  »u 
betrachten.  7,  3  hat  P.  vor  'h  '.:C  eingeschoben  :  X7  ;  dieses 
nh  ist  vermuthlich  eine  Dittogr  von  :  ü^^iV'  8,  2  hat  P. 
für  die  zweite  Versliillfte  'p't  s'?C  xrs"  sr;:-1.  statt     »"'S 

dürfte  vielleicht  s'ra  gelesen  werden    'J.  1.')  h.if  P  x.o-  '."""V 

V  " 


'  V(jl.  Bernstein:  »yr.  Stndien  Z.  D.  M.  O.  III.  |..  jm  ,. 
•  IVrlo»  :  Mflet,  Pcdch.  j>.  9. 
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«•iiiL'i'silinl»'  II  N*:.  1 1,  1()  wird  ~.r*n  von  lit-r  P.  diucli :  ~2":rn 
wiiMlciyc'.H'hf'ii,  welches  Dtfciiliar  in  "Z^rr.  verliessert  \vi  nlen 
iiiiio,  M,  1  :  ::-  yiw'  llliersetzt  P.  .S"".r  Sro*.  statt  hzz'.  i>t 
Wohl  nditijrfr  >2C  zu  \fson.  15.  ^^2  tumn  >\a\t  jrriri  wolil 
?~2U';  ;r«''i'«fn  werden.  20,  20  wird  "'Tw'  von  «ler  P.  durch  : 
T.y~  wi<'derj;t".'ebeu.  Iliditisr-r  wilrp  "'?*:.  21,  11  ii hersetzt  P  : 
'.rh'Z"  durch :  p~w'!: :  ollenbar  pTw'C.  24.  f)  ninss  Kcbr,  in 
S~~?   veiheR-scrt  werdflii.  ' 

Mit.  BiTdcksii'litijruni;    die.'!«r    Felih-r    behandle    idi    die 
tbei-setzuu'.'  der  P.  /u  Ilinl)  unter  folgenden  Hul)riken. 
I.  Allgemeiner  Charakter  der  Übersetzung 

In    diesem    .U-schnitti'    werdi'ii    (rklärt    die    V.trianten, 
weh'li»^  eutstand'ii  sind  durcli  : 

1.  Auflösung  der  Metapliern  ; 

2.  eiirentliilinliche  ReliaMdiunp  der   \"eilia  und  Nomina; 

■?.  Einscliiol>unir  von  Wörtern  behufs  pnisserer  Deutlidikeit; 
•1.  abweichende  Satzronstruction; 

ö.  Venneidunpr  der  An'hropomor]diisnien  u.  Anihropopatien; 
f).  Wiederpabe  liehr.  Wuneln  durch  Kleifhklinu'ende  syiisdie  ; 

7.  falsche  Ableitung  der  Verbal-  und  Nominalformen  ; 

8.  Mi.ssvei-ständniss  oder  zu  freie  Ubei-setzung ; 
0    Ei(j«Mitliümlichkeit  der  Kxepese ; 

10   jdionetisclie  TiinsdiuuL'en  ; 

11.  in  Folpe  einer  Hemini.sconz  au.s  einer  Paral lel stalle ; 

12    durch    Zu.siltze   von    W.'rteni    und  durch   doiipdle   Über- 

sfit/unpen. 

ZI.  Abweichungen  vom  mass.  Texte. 

In    diesem     Abschnitt«    werden    die  Varianten    erklärt, 
weldie  entstanden  sind  durch  : 

1.  .'\nualime  oder  Niditannahme  einer  mater  lectionis; 

2.  Venvechslunp ; 
'^.  Umstellunsr ; 

4.  Ausfall  oder  WegliissUMp  von  Buchstaben; 

5.  Ausfall  oder  Weplassuni:  von  Wt^rteni ; 


'  Vi;l.  ftHoli    27,  22;    2S.  13;    SO.  19;    30.   IS;    :U    :v.l      :i3,    i: 
:«,  IH;  35,  10;  37.   t ;  38,  10;  39.  21  ;   W,  84;  -il,  '.' 
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6.  falsche  Satzubtlieilung; 

7.  falsche  Vcrsabthfilung; 

8.  Dittoj,'nii)hieii ; 

9.  Vorlage  eines  andern  Textes. 

III.  Im  dritten  Alischnittf  wird  die  abweichende  Vo- 
calisirung  des  hebr.  Textes  durch  die  P.  behandelt. 

ZV.  Im  vierten  Ahschnitte  winl  dius  Verhilliniss  der 
P.  zu  den  LXX  und  zum  Targum  dnrgcsfellf. 


I. 

Allgemeiner  Charakter  der  Peschittha  zu  Hiob. 

.  Mit  völliger  Sicherheit  können  wir  annehmen,    dass    die 
syr.  Übersetzunsr  dieses  Buches  ans  einem  Originaltexte  «ertos- 
sen  ist,  der  mit  unserem  mass.  Texte  ziemlich  übereinstimmt. ' 
Es    ist   ferner   nicht    zu  verkennen,    dass  der  Übersetzer  sich 
bestrebt  hat  seiner   Vorlage    raö/flichst   Rechnung   zu    tragen 
und  zwar  in  dem  Masse,  dass  seine   Übersetzung    zu   diesem 
Buche  einen,  von  den   Übersetzungen  der  anderen   Bücher  ganz 
verschiedenen  CharakU'r  erhält.  Das  ag^adische    Gepriliie   der 
Pentatench-Übersetzung  wird  hier  v.iliipr  vennisst.  Die    Üher- 
setzuiig  ist  ühei  wiegend  wörtlich,  ohne  Paraphrase.    So   lässt 
sich  g.-nau  erkennen,  da.ss  der  Ütiereetzer  sich  Miihe  gab,   so 
weit  möglich,   auch   den    iioetischt-u   Formen    dieses   Buches,* 
wie  z.  B.  dem  Parallelismus  überall  gerecht  zu  werden.    Und 
wie  der  Targumist,  so  hilft  auch  er  sich  oft,  wo  im  Originale 
eine  Tautologie  stört,  dadurch,  das.s  er  z.   B.    das  erste  'H'^D 
(17,  5)  mit  ^"'i2D   das  zweite  mit  ':'?r':n'  übersetzt.  Wenn  nun 
trotz    ilieses    Strehens    nach    wortgetreuer    Übersetzung,    diese 
dennoch    für   eine    solche    nicht    angesehen  werden    kann,    .so 
liegt   der  Grund   unter  andiMen    auch   darin,    dass  sicli  auch 
bei  dieser  Übersetzunjr,  wie  bei  einer  jeden  andeien,    Eigen- 
schaften nachweisen  lassen,  welche  theils  die  Folge  der  Eigen- 
thümliilikeit    der   Sprache   und    der  besonderen    Methode  des 
Übersetzers,  theils  auch  anderer  Umstilnde  sind.   Diese  Kigen- 
thümlichkeiten    der  Spraclie   einerseits    und   die  Methode  des 
Autors  andererseits  ist  bei  diesem  Buche   umso  eiier  der  Be- 
trachtung  würdig,    da    wir   hier   mehr  als    bei    allen   andern 

'  Credner:  De  Pmph.  min.  ver«.  »yr.  quam  P.  ilicunt  inJule.   p.  3. 
*Or«U:    .Monatsohrift    1S71    |>.    L'Oil.  Jas    Targmii    zu    Hi.,b    vou 
Dr  Bacher. 
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ROchern  der  Hiliel,  Gelegenheit  haben  <Ien  Geist  «ler  Simifhe 
und  des  CbiTseizers  kennen  zu  lenicn  und  den  Sfandiitiiikt 
zu  kennzeichnen,  welchen  der  Übersetzer  dem  nmss.  'IVxte 
ge^enOber  einnimmt.  Bei  «Ipr  Behandlniijr  dieser  Krapfen  solb-n 
uns  die  Beispiele  leitt-n.  welche  fQr  die  einzelnen  <irui>i"-n 
anjjefnhrt  wi-rden. 

I.  Die  Metaphern. 

Die  syr.  Sprache  ist  zu  iirm  an  l)ihllicheu  Ansdrdcken, 
iiis  das  man  durch  sie  die  Bilder  nnd  Gleichnisse  eine« 
Dichferwerkes  wie  Hiidj  treu  wiederijeben  könnte.  Per  Über- 
setzer war  dennoch  tjezwunpen,  die  schi'Usten  Bilder  nnd 
(Jlficlinisse  in  Prosa  off  pan/  missvei-stilndlich  zu  nbertraijen. 
Hfis|iiele  :  Cup.  1.  lO:  '."."JZ  TZ^  .Du  hast  einen  Zaun 
}rezo>;en  uni  ihn  *  d.  h  ihn  ninlu'irf.  ilbt-i-setzt  P.  das  Bild 
auflösend  :  "rS  Ti-'N.  ü.  :)  :  ".rN  rh'hr,'  =  .  Die  Nacht,  welche 
si)rnth  •  (Personificinnipr  der  N'aclit,  wie  P».  li».  3)  nbersetzt 
P. :  r;2  "CSrs"  -~-  in  welcher  man  »praili.  (Vjrl.  Vnl^j)  — 
.'),  .'i  C'^w'^  7**S  .  einen  Thoren  Wnr/.fl  sclilajjend  *  also 
wie  eine  l'llan/e  wuchernd,  P. :  r'rirc-  r;>'"r-.  —  0,  17-20 
wii-d  das  Hild.  in  welchem  die  Karawanen  ceschildeil  werden, 
Wflch»«  mit  ihrer  Iloffnnujr,  auf  dem  Wejre  Walser  zu  fijiden, 
;,'ctituscht  elendiirlich  unikoniuien,  von  der  P.  dadurch  aufge- 
löst, dass  sie  n'r!"X  .  die  Pfade  *  flhersetzt.  —  fi,  .30  winl 
\on  der  P  das  Bild,  d.l^s  .  «ler  r;.iumen  UnplncksschlAjre 
uiifi  rscheidct  -  duir!)  die  falsche  Ülx-rset/unp:  X*?  rC'C  *X 
xrcp  hh^G  anfpelöst.  -  -  Oft  winl  die  Auflösuncr  des  Bil- 
des durch  die  Partikel  "'S  vennittelt.  So  hat  P.  7,  9  vor 
jiy  "7^  einpcsclioben  :  ~*X.  -  0.  HI  winl  das  Bild  in  wel- 
chem die  Kleider  p"i"sunificirt  wcnlen  und  Hiob  v<rabscheu- 
en,  dnirh  <lie  falsche  Übei-set^tinp  "2  prTJ*  (ilr  "*2y~* 
pilnzlich  zerstört.  --  12.  21  wird  die  Phnise :  C'p'CS  HVC« 
~t"l  .  den  Onrtel  der  Mflchtipen  Ifist  er  "  winl  in  der  P. 
dadurch  ven-infacht,  d  iss  sie  :  r*TC  durch  ".~r'**'rr  wieder- 
gibt. 1."»,  2  winl  w'Tp  ^  .der  t)>lwiud  "  das  Bild  des 
Slilrniischeu,  Leidfiischattlichen  in  der  P.  daduirh  auf^'elöst, 
dass  sie  Z"~!^  mi'  srS"  nbersetzt.  -     l.""».  1' 
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.  Dein  II.tr/.  nimint  dich  in  seine  Gewalt,  reisst  dirli  hin  • 
iV.-i  durcli  '^ih  C-'jnnx  wieder.  —  16,  8:  nr:  "!>'■?  -  .  zum 
Zeugen  wurde  es,  •  nämlich  diis,  dass  du  mich  gepackt  hust, 
Obersetzt  P.  XTnc  n"":  -  .  ich  war  Zen-e.  •  -  l<t.  4  wird 
das  pr\  in  der  P.  zu  H'.r.n  T:h.  20.  15  zieht  P.  ::u:2  zu 
':X|T\  Es  ist  nicht  l^-idit  zu  bestimmen,  ob  dies«  falsche 
Versabtheilun«:  dadurch  entstanden  ist,  dass  P.  das  Bild  nicht 
verstanden  hat,  oder  weil  der  Übersetzer  in  diesem  Ausdrucke 
etwas  anstüssiges  gesehen  hat.  •  —  38,  37  :  D'CC  *'?2r  = 
.  Die  Schläuche  des  Himmels  "  übersetzt  1'.  D'CC  'TC?:. 
Diese  Bezeichnung  der  regengebendeu  Wolken  hat  der  Über- 
setzer offenbar  nicht  verstan<len.  —  -50,  25  liest  P.  für 
ir^^n  y^pvn  bir.y.  nach  Umstellung'  der  Suff  ^PCTl  hzr.: 

2.  Die  Verba  und  Nomina. 

Besondei-s  interessant  sind  .lic  .\l>weicl.un','en,  welche 
dadurch  entstanden  sind,  dass  der  Übersetzer  die  urammati- 
sehen  Formen  direct  oder  indirect  verändert  hat  Natürlich 
können  diese  Varianten  zum  Theil  auch  in  der  Freiheit  der 
Cbei-setzung  und  in  der  Verschiedenheit  der  Lesart  ihre 
Erklärung  finden.  Die  Abweichungen  dieser  Art  können  in 
folgende  Gruppen  eingetheilt  werden: 

«)  Die  liebr.  Activa  werden  im  Syr.  durch  Passiva, 
bzw.  Reflexiva  übersetzt  und  umi^ekchrt :  I.  17  'Urr'  P: 
^j'rsnx.  .—  3,  3  -,CN  p. :  -.cxriN-;.  -  12.  i-t  rrE- ,-:-'  v. 

.  -I  "I  •         VT  • 

hat  die  beiden  Verba  im  Activ.  —  22,  30  ::St:*  P.  hat  den 
Pivssiv.  -  19,  26:  >tp:  P.  hat  '-mx  sie  leitet  das  W„rt 
offenbar  von  f]pi  ==  s^'.p  ab,  welches  sie  dann  im  Pas.siv  nimmt. 
li)  Die  hebr.  Singf  wird  durch  die  syr.  Plural lonii  wie- 
dergegeben u.  umgekehrt :  7,  18  Z'-'pzh  P.  hat  die  Singf.  — 
6,  20  ni::  p.  hat  die  Pluralf.  -  22,  29  liest  P.  S'Ctt*-  oder 
■r?^*-?  —  M,  1(5:  -V    p    hat   die   Pluralf    -  3ß.  27:  p' 

'  VkI.  LXX,  wo  "rx  «iiircli  u-^yr/.o^  wieilergregflieu  winl. 

•  Älinliohe  Auflösuufi:  biUiliclier  AuMihloke :  1.  17:  3.  4;  S  7-  C 
1/;  18,  20;  10.  10;  II,  U;  12.  f, ;  13,  26,  27;  U.  17;  KJ  8-  17.  11 ' 
18.   -  ;   li».  19;  20,   äl  ;  22,   25;  22.   24;  81,  3Ö  ;  8t,    13;  .18.    16.  — 
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P   liest  die  Sinpf.  -  38,  10  hat  P.  statt    ZZl  die  Sinfff. - 
y)  Die  h'ibr.  Substantiva  werden  von  der  P.  durdi  ^  fiDa 

überseUt    und    um»^ekehrt :    4,    19  .iedor-Mbt  P    =Tr  .InM. 

r^SrrO.  -  35,  3  -nKÄ-?  P.  -rnS-.  so.    \>    fasst   P.   I   . 

als  V.-rb«m.  -36,  19  l^w  P.  scheint  "r«^'^*  »'-'«-'"  '•" ''^'»^^"• 

3    Waren    dies,   Eipenschaften,    die    tnelir    oder   weni-er 

.i,.r  syr".  SpnK-he  beiire'e,'t    werden    kr.nnen.    '"O   komnicM    ^^•>r 

i.tzt'zn    solchen,   die    zur  besondere«   exegetischen    Methode 

Is  Cbei-setzers  peh'^ren    Behufs  ^-rösserer   D-ut hchke.t    lieb 
e,  der  Übersetzer,  Wörter   einznschi-ben    nnd    den  \ers    au 
e'igene  Faust    zu   erpilnzen.    w.bei  Takt  und  Gesch.ck    nuht 
zu   verkennen   sind.    Aus   der   Men^e   so'cher   Stellen,    m^^en 
hier  einige  anjreführt  werden  : 

2.  4  schiebt.    P.    am  Schlüsse  des  V.  t:S:n=   e.n.  -  2.  6  ha 
P    vor  -r2  zu.-  Erk'ilnuiir  c'tU'ö  ein;,'esch..ben.  -  3,  1   h;.t 
p'  am  Schlüsse  des  V.  'Z  -':'nSX  4,  IC  ^^'^^^■^^'^:: 
des  V    -rsn.  —  4,  21  übersetzt  P.  'P^'ü'   mit:  ;*.  -   |  ■  -w 

-.n-s:."  -  7,  2:  'hvz  P.:  rh';z  •^^r^':'  k=w-.  -  '■  ?^"- 

frinnt  P.  mit  T«-  -  '^^  '^•^  *""'^' ''^  ^"  ^'"fl.-T!  •';'" 
_  11  2  schiebt  P.  vor  pT>"  zur  Erklilrunjr  .--:■-  '^'^• 
_  13,  25:  rh;-  P.:  «^ '  KC'^  14.   2    '^^   P-  wZ  '  S.^_. 

-  15,  2fi:  -s'i-  P-:    x':-«-^-:-    -   1"- j-,  •  "  p' 

P    fü^t    hinzu   «rc  -    18.    10    h.t    P.    am     Schlüsse     des 
V     -^:rn     einpeschobe,..     -     10.     2V     libei-setzf.    P.    ^   •-, 
aurch:  X-rST  «-«Vr.  -   20,  r,  schiebt  P.   vor  ^^^^^^^^ 

.-  j^«-«  ,.;„    _  oo,  0  hat   P    nach  ""CT  ST.  noch  --.. 

.13,' s'  hat  P.'  am  Schlüsse  des  V.  Prr.a^  eingesc-hoben.  -  ^X 
C,2  schiebt  P.  vor  "-JT'*  "och :  ^r;"*;:::^:*  ein.  > 

4  Wichti"  vom  exesetischoii  Standirnnktc  ist  die  ab- 
weichemle  Sat7.conslnK•t^M,,  Negative  Sätze  werden  n.lmhch 
oft  durch  Fra-e.  o.ler  BedinsnugssAtze  « iedergepeben ^  «ml 
umL'ekehrt.  Derarti-e  Beispiele  finden  sich:  «>,  2  ^''^^'^   '  ' 

p.:  «t':K  s-'rs-':  srr  s^r«  -  n.  2  liest  r.  statt  z-.  wohl 

^  Vgl.  2.  11  ;  4.  -M;  G.  10;  21,  3;  3t.  3t  .  X.  \s  ;  :V<.  «■  - 


—  15  — 

richtiger  2~2  wodiinh  der  Satz  natürlicher  ^\'ei8e  zu  einem 
ncpiitiven  Satze  wird  —  12,  U  "JS'  kSi  und  "rc  nh",  pibt 
P.  die  Form  eines  Fragesatzes.  —  20  6  fasst  P.  ~Jn  nrCw'l 
hIs  Fnigesatz.  —  23,  10  fasst  P,  SITS  als  einen  Nachsatz.  — 
21,  If.  fasst  P.  das  nh  in  r.N  ^T  xS  als  iit  finale.  —  Die 
Verse  (in  Cip.  2't)  18-21  fusst  P.  wie  die  LXX  und  Vulg. 
npfativisch  als  ScIiiMernug  der  Strafe,  »elrhe  die  Frevler 
treftVn  sollte.  —  20,  lO  fxsst  P.  'Nin:  als  relativen  Satz.  — 
.'{0,  13  fasst  P.  "0'7  "T5?  üh  optativisch  =  .  sie  sollen  keine 
Hilfe  haben.'  —  36,  19  (jibt  P.  derei-sten  Vershälfto  die  Form 
eines  affirmativen  Satzes.  '  — 

5.  Kino  andere  Eigenschaft  dieses  Übersetzen),  welche  sich 
mehr  oder  weniger  in  d«r  ganzen  .syr.  Cl»erset/ung  zeigt,  liegt 
in  dem  Bestreben,  Anthropomorphisnieii,  Anthropopathien  und 
sonstige,  den  damiiligeu  Hfgrltfon  ansti.ssige  Ausdrücke  durch 
umschreibende  und  umdeutende  ülierseizuug  möglichst  zu  ver- 
meiden, oder  wenigstens  zu  mildi-rn.  '  Diesem  Umstände 
sind  folgende  Abweichungen  zuzuschreiben:  13,  11  gibt  P 
:r,Nr  durch  r.rhn-,  wii-der.  —  19,  6  hat  P.  fiir  'Zrry  das 
mildere  "2*".    —  20,  1.")  verbindet  P.  'ixp".  mit  dem  folsren- 

.i^n  "uzc.  —  12,  G  :t:  rrhn  azr.  -rx'?P.  hat:  iT'n  h^c 
y-ihi  N-'px. »  - 

6.  \Vieili'rgal)e  hebi-,  Wurzeln  und  Wörter  durch  gleich- 
klingende syrische : 

Sjriücli 


Helir. 

«.  '-'< :  -rn: 

|\-i:x  j' 

7,  5  :      V:'. 

•er*;- 

8.   118:  '.2X2 

r2X2 

10,   19  :  S^'.X 

•r'rrx 

20,  17 :  n'.:T£2 

x;':"E2 

21.  7:-ny 

pn^'c: 

30, 21 :  ':ct:rn 

•:ncuc 

'   17,  13;  '20,  23;  25,  3;  27,  2;  2rt,   •-':>;  31.    1  ;    M,    30;    3G,    29; 
38    .S«;  40,  42. 

•  Vgl.  auch  2,  3;  21,  33.  — 

'  Vgl.  Perle«:  Melet.  Pesch.  p.  24  uiia  Xolileko  :.\lte»t.  Lät.  p.  24S. 
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Hcbr.  '      ^^  ^^y«-'*'" 

82.  22:  "C"./  "f*? 

[33. 7 ;  •b;x"       *:c:*x" 

80. 24!  K*;rn        vs*:ü" 
38,  8:  :rr;:        ""S* 
F9   ist    sd'.stverstilndlicl.,    «luss    .li-s-    VariMnton    /..m 
Theil  auch  in  Fol..  ve,^<-l.i.-.lon.r    I.'sa-t  enfst.l.nn  konnte,.. 
D         st  die  Zahl  der  Al.woid.nn.on  ein.  .u  .ross.,  a'.  da.,, 
^•:    di  Llbe    diesen,    U.st.nde    allein    .„cr.hen    k.nn  e. 
überdies  ist  es  hei  der  Unwissenheit  di.ses   Iherset.ers   s.  r 
llu  denkbar,  das,   .r   die    -hwieri...    Ausd.Ocke    oder 
,1....?    Ao'e//«M«    einfach    dnnh    Rl..chkln,ueT.d..    ssr.    \\n,t.r 
wiedergab.  *  — 

7  Mehr  der  Unwissenheit,  a'-  der  Willkür  d-s  Ch.v- 
sptrers'sind  diejenigen  hflufig  vorkommenden  Abwe=chnnge,. 
.nvusrhreiben,  welche  dadurch  ent8t.-.nden  s.nd.  dass  der  Iher- 
Xer  einer  iehr.  Wnrzel  eine  falsche  Bedentn«.  «nte.ue- 
schoben,  oder  die  Ve.ba  nnd  Nomina  missve.st^a..dl..-h  nh,e- 
\  •.  ♦  ulf  -A  r..  yrü2  leitet  P.  von  ""S  »h.  denn  sie  hat: 
!;l'4  ;*,,%:,.)  '_^;  r.  m.e.et.t  P.  -phzz  W.c,V.^.  mit: 
-.L,-..  _  ■  4  Ol  leitet  ?.  C-r'  von  -n-  -  .  Vor/ng  •  ab. 
,;.o/iraber  weder  das  Verbnm.  noch  die   Prnep.  Z.   noch    die 

.    /v^i    Tv.ii    ■>    <i.t\  7    6  übei-se'xt  r.    -- 

S.it/.filgnn(;  passt.  (^Rl.  I''"   »•  ^t)         ''  "  " 

-S  ,l..rch  r^.?^  -^i  1='  RI*'"  ">""  Gewebe  selbst.  0  pl.  ^  nl? ) 
')  t"  fas»t  P  !".^  in  der  Bedeutung  .zermalmen*  . /ertre- 
;.:„.'_  15,  :il' scheint  P.  '.P-sr  von  "2^  -  Palme  - 
„bsreleitetiu  habe«.  -  19,  17  leitet  P.  rr.T  von  TT  -^  fremd,  ent- 
fremdet sein.  -n-Sr:  vo-..  ^H  -  .  gnildip  sein.'  ab  und  ...mmt 
m  in  der  Hedentung    .meine   Person.«    was   canz    unhcbr 

ist.  -  2f..  5  'SSt-  rsc--  aberset7.t  P.  y^^T^r:  s-:::  s"' 

.Im  leitet  'S'r-n-  offenbar  von  ^'  ab.  3r».  14  fx-u^t  P.  -'"-r" 
in  der  Pedeutnng  .  flehen  •  =  T^^r..  -  :W..  1«  ni-nmt  P.  Cjr. 
in  der  Bedeutung  .herausreissen*  (Vgl.   au.-h  T^.rg)    -    :17.  .T 

.  Xg\.  ferner.  C.  22;  7.  2;  2 1 ,  1 7;  -»a.  U ;  23.  -v  2  J.  17;  20.  ,  l;  «.  «.a.  ... 


—   17      - 

leitet  !'.  *r;~w"  von  T.C  ali.  •  — 

8.  Noch  i;ili!rficli'T  sind  ai.j<iii^'iMi  Mcii.n,  wo  der 
Üln!r8«tzer  den  In  br.  T.xt  entweder  niciit  veisttiideii,  oder 
eiiifiicli  /u  frei  ühitrsetzt  hat.  la  solchen  Fällen  siindi};t  «r  oft 
ge;,'('n  8])raclii,'»->etzc  und  scheut  sich  uirlit  liuclistaheii  und 
Wörter  im  hebr.  Text«*  gunz  iius.»er  Acht  lu  Ixsst-n.  Hier- 
her gt-hOren  mich  die  Abweiciiuncen,  welche  ditdurch  «-ntsUiu- 
deii  sind,  dHss  der  Übei-sctzer  die  Ordnung  und  Cnuütrnction 
der  Wflrter  verilndert  hat.  Beis|»iile  di.  ser  Ait  finden  sich 
nn    f(.li{enden  Stellen:    i,    19:    C~"C"  "E^'r  "rs  übersetzt    T. 

j"'?'?rrc  s-cyr-  —  lo,  i  gii.i  v.  tt  -y;  rzr;»  niisd.ii.h 

durch  *i~;  """  wieder  -  15,  i  "r'C  yzr'.  P.  rZü  NXS* 
bhtZC.   \H.   i:i    hat    I'.  fiir  die  /weite   Vei  sliällte:  xr'C  •'"!' 

n-,:*.2.  —  20,  2  h.t  p.  "h  rjir  *r7t:ö'  'yzrn  'r--,-'^:;c. 

—  Das  *CJ?C  scheint  P  Überhaupt  nicht  verstanden  zu  haben, 
da  sie  auch  da-s  C*£"w'2  ([,  \'.i)  niissv>>r<tdiidlioh  üiier>etzt. 
Vielleirht  las  sie  hier  *"yi'  statt  'C>"w  (?)  —  Kbenso  nii>s- 
vei-stjliidlich  übersetzt  P.  21,   lä  C*C"  Z'lt  VIC  duicli  TCC: 

Xrxrr  \-!1CX.  -  28,  2  wird  n,T  fr.-i  durch:  'Z:rc  wL-dei- 
gegeben.    —  33.  2  iib«»i-setzt  P.  *pr.Z  Hivch  *C-.  *  — 

9  Hesondeis  boachtenswertli  ist  die  Kxeuese  dieses 
Uberiet/ei-jt  Wie  der  Targmnis't  in  sein-r  Ex«'gese  die  Agjja- 
da,  s(i  lü^st  der  Syrer  in  der  seiniifen  die  Stininiui.gen  und 
Anschauungen  sich  wieilerspieijeln,  von  denen  sein  Geist  durch- 
drungen war.  Dazu  kommt  die  unbestreitbare  That.sache.  d«>is 
die  Kxeifese  in  jenen  .lahrhundert  nbi  rliiinpt  auf  ein.-r  nied- 
rigen Stufe  gestanden  hat.  4,  2  verstellt  P.  unl-r  ""TCS  die 
W.jrte  Hiobs  —  4,  a  fasst  P.  "'Z''  CDI  "P'.pn  wie  das 
"iTrcr  als  Praedicate  zu  "HX"*.  —  8   .">  exegisirt  ?.:  T.m  ZU' 

—  wenn  du  «lieh  veiganven  hast.  —  11,  6  übersetzt  1". : 
rfTl"?  C'^Cr  'Z   indem  sie  als  den  Besitzer  dieser    Weisheit 

Gott  hält,:  srcrr':  S'TC-  r*?  iTS-: 'TC::.    —    l».    2    übersetzt 

'  V      ■  V 

'  Viel,  fenier;  Ä.  3;  ß.    14;  H.  rt;  9.   17;   10.    II;    l.',  fi;     I+.    10;    15. 

SO;   1»,  i«;  äl.   lU;  -'i,  Jö,  ^7,   1»;  3  i.  1)1.   lü.  — 

•  V«l.  fcriior:  4.  7.  13,   l«,  -.'0;  5,  2.',  3tJ;    0.   17.  33;    10,    17,   11; 

7;   l.H.    l;  U,  AI;   15.  US,  33;   IM,    |.   13.  — 


-^ 


-  1«  -  . 
V.  al>.  .li)  .->  stiin.i.-:  ">'";  .";;;?•  r—  zzrr.  -j-j, 
erklärt  P. :  K^ß?  -*x.  -  24,  12:  -pKr  ZT^z'-y;!  OhniT^eUt 
I'.:  Ulis  dor  Sta<lf  saifzen  die  Sterbi-iiden.  —  29,  16  erklärt 
I*.  *~-prX  Tj;":*  N*?  r~:  =-  ^dn:,  Stu-it.  den  ich  iiirht  »er- 
standen  lial«-,  üifoisfhtf  ich.  ■    .'M.    l-.  rx?   r^^r   ryz    ZH^, 

crkläit  P.  .und  wenn  Vei-stand  (hei  dir  ist)  so  hört- di..s.*  

38,  (1  fjust  P.  dius  ."  in  nr;ß  als  "  locale.  —  3H,  21  crklArt 
]*.:  WBJMNt  du,  wann  du  jr.boreii  wurdest  und  sind  d^ine  Tai,'e 
an  d.-r  Zahl  viel?  •   ' 

10.   liiterHssant  sind  anoli  die  soifenannU-n  Hol  fe!il,.r.  Diene 
Kelller  entstehen  entweder  dadunli,  dass  der  Cberselzer.  durch 
<len  Gleiihklantr  zweier  verschiedener  Wörter   getflnseht  und 
.«.einem  ({edilchtnisse  fül^end,  ein  andere.s  Wort  übersetzt,  als 
«ein  Auge  j,'L'«'hen   hat,  oder,  was  noch   wahrscheinlicher   ist,  , 
dadurch,  dass  der  Cberseizei    Oberhaupt  kein  üri^nnal  vor  sich  j 
hat,  sondern,  dem  Diclut   eines   Andeni    folgend,   ein   gleich-  ' 
klingendes   Wort    Ubei setzt.   —    Auf  diese  Art  scheinen  fol-  '■ 
gende  Abweichnn;»'en  eiklflrt  werden  /u  niOssen  ;  ' 

""•"'r-  IV»rhllllin 


"X 


".  »1 :  "-XN  --;•  (*: —  -;x-* 

u,  16:  rem  iw'nr  '"i-r  lu'rx 

15),  10:  «CV  XU"'  ''"!U"i 

-»7,  2:  -C-  --xr    -^N-' 


2".  "0:  .-:vr- 
41.  IT:  -xcrn*  c-2r2 


'""""  '*"'''''''  '""■ 


<Cy  ^y.   dOrflc    n&mlieh    in    <ler 
Vurliigf  «Irr  P.  perelilt  tmlxn.  • 

II.  Von    nicht  perin-rer  nedeniuiiv'  sind    die    Varianten, 
die  als  Reniiniscenzen  anp-sehen  wenb-n  dflrfen  nnd  dadurvh 

'  Andere  Stellen  «iche  :  S,  10;  X  \7   *    H-  «.'»'•     -    t,- 

20.  Iß.  17;  J'X  13.  31.  2.V.  83.  i3;  34.  1)!;  3i:    |s  3s   l.'" "  ■  ■   s' 

Vgl.  noch:  (i.  1»;  11,  u,  i>;  17,  c,    i»l».  t!.  yj-     ,  _ 
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cntiiit'luMi,  (lass  «liT  L'i.iMsct/cr  bi-i  <lcr  WitMicifraln'  inaiicIiiT 
\V/irtiT,  die  iKtch  aiultTWärU  vorkurnuit-n,  den  Coiilcxt  jimht 
iiiidi'reii  Stellen  wiederholt,  oder  wenigstens  andeniet.  Die 
Heisidele  Jiiefnr  >iM(l  zwar  nur  spilrlich,  jetlorli  ausreiiln-nd. 
1,  6  lint  P.  am  Sdilnsse  des  V.  nocli  einnuil ;  N*~.C  C~p  cpc'?; 
doch     wohl     veranlasst     durch     den     ScliJus.s     von     2,      1  : 

rrr:  hy  2ir*n-'?.  2.  10  übersetzt  !• :  vncrr  'x  xur  s'r  in 

Folpfe  einer  Reniiniscenz  nn  1,  22.  wo  sie:  ~'7Cn  |n;  K*?  dnnh 
"■;;  N"?  wiederifi  >,'eben  hat,  auch  hier:  ~":  X*?.  —  12,  15 
(Utei-setzr  V.  li'y*  p  fil'schlich  durch  ">':  |X  (vpl.  zu  dieser 
Stelle  I»s.  100.  9)  20.  21  wird  rTrx?  von  der  ?.  durch  ]C 
T,r\'y.r\   wiederKepelicn,    (vfil   Ex.    12,   4)  —  -12,  3  gibt  P. 

-t;  t'h';t2  <in.ch  xn'vri  xy-rc":  wi.-der  (v^i.  hh,  2  wo 

~'S'J  1*U'~0  gleichralsduichX"*V".r  XynC"  iibei-setzt  wird.) 
Natürlich  ist  diese  Übersetzung  an  bi>idi-n  Stellen  als  eine 
Falsche  zu  betrachien.  '  — 

12.  Abgesehen  von  den  bisher  erwähnten    Abweichnmjen 
giiit  es  auch  viele,    welche    in    Felge    der    Zusilfz«    und    der 
I  doppe'ten    Üb'i-set/nniren  entstanden  sind     Man  schrieb  seine 

abweidiende  AnlTassuiig  ein'-s  Wortes  nn  d'-n  Hand,  welche 
spater  leicht  zu  der  urspr:  ngliclp'ii  in  den  Text  kam.  Es 
lilsst  sich  ferner  leicht  d -nken,  dass  der  Cbersetzer  sich  er- 
laubt habe,  um  sein-T  AutTassung  eines  V.  l'lntz  zu  machen, 
Wörter  an/uneliMien  uiul  den  Sinn  nach  \Villkür/.u  Andern  Na- 
türlich konnien  di'-e  Abweichungen  nncli  dadurch  entstunden 
sein,  dass  die.si^  Wörter  auch  in  ileni  Text  der  Vt)rlage  der 
P,  oft  vielleicht  in  Fcdge  einer  Dittogr.  vorhanden  gewesen 
WiUrn.  iloch  dürfte  dies  nur  g.ir  selten  der  F.ill  gewesen  sein. 

rt)  Zusätze  von  Wörtern. 

1,  10  hat  P.  nach  ^T;  den  Zusatz  T.'.'iz  "?>".  —  2.  •>  hat  1'. 
am  Schlüsse  de-.  V.;  C'TCnc'.  —  0.  24  hat  P.  den  Zusatz: 
-2'CC.  0.  20  ist   der  Zu-ut/:  XrX'iD.  —    10,  20  gibt  P.:  *C' 

durdi  """  xrcV  wid.r.  —   1.'),  t),  hat  P.  am  Schlüsse  des  V. 

'   Vd-    r.ia.T      l>.    11;   6,    18;   7,   •.'!;    I  ä.    IS.    _ 


—  20  — 

*t:"p,  —  17,  9  ist  ilcr  Zusatz:  JCCrr.  —  19.  Hi  T.Srr  "N* 
-'?.     -    1.3,   17:  -I2X.   —    13,  21:  üb.—   14,   IT,:  Hh.    —    2J, 

7:  r-,- sr:-.  —  24,  2o:  sn*5\  —  27,  10 :  N-'-x  -":>•: 
"-'^.rrr.  —  .31,  :u:  k-'?n-  *r-;--;  r'r  x^  t-'^i-  n— ::i- 

•yjiC.  -  3:{,  1.'j:  "rrncis  nV  xr-SCr-:  .li*-s..r  Zusatz  .Juifl« 
wohl  die  Überset/iinj,'  zu:  "!;~';u"  S":  üTU*:'  sein,  inilem  P. 
statt  D'Dw*!'   iiarli   .\iiiinliiii»>  eines    E— ZTE*w*2*    ifeleseii    hat. 

—  40,  f)  hat  P.  den  Zusatz. :  'hhz^h  {T^Z'H  üh).  — 

,/)  Doppelfe  Übersetzungen  sind  an  fol^iendnn  Stellen  : 
10.  20:  .-r^I.S:.  —  11,  .i:  wird  die  zweite  Versliiline  dop- 
pelt  (lljersetzt.  —  12,  10  wir«!  die  ei-ste  Vei-slijllfte  d<.iti)elt 
übersetzt.  —  i2,  2ö  wird  die  ei-ste  Vei-sliiilfte  doppelt  (llier- 

setzt.  —  u,  .'):  CTT,  —  i.').  yv;  Ts"?:.  —  17,  i5:*n";:n 

—  20.  i  die   zweite  Vershalfte.  —  20,  25:  C*CN.  —24.  11: 

cn-,:r  p.  —  24,  21:  -r^n:.  —  28,  17-19.  —  20,  3:  'hr.z 

'rZ.  —  29.  18:  y':a  *:p  zy.  —  31.  21  die  zweite  Versliillfte. 
:J3,  9:  *2  ]':;  a"?:  'Z:a  r-  _  d,,.  zweite  Vei-shalfte  von  33. 
20.  —  34,  5:  Ti::";!:  2"N  -CS  T.  —  .30,  13:  Kb  rx  «cu* 
"IVU'r.    —    .36,    20    die    zweite  Vei-shAlfte.  —  41.  4:  'TS. — 

n ,  II:  '^'x  "-i'T'r.  -  - 


I 
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II. 

Abweichungen  vom  mass.  Texte 

Der  Text  der  Vorlage  der  P.  wie  .Ilm-  der  alfn   Ü1,.t- 
setziingen  flberliaiii.t  «eirlit  von  don.  nuiss.  Text,-  „..dir  od.-r 
wen.,^«r  ab.  Ks  .rl.Pl.t  sicJ.  nun  di.  Fn.frp,    ob  die   AutoriUit 
.lip-sor  alt.n   Ul-erset/u,,,'-,.,  „der    dir,    der   Massora  die  ,nass- 
P'bende  sei.    In    <ler  Tl.at  sehen  wir,    d.iss   der    n.ass.   Text 
dos  AT,  trotz  aller  .Mühe  und  Seru,.ulositiit  der  Mas.oreten 
donnoeh  dem  Urtexte  nicht  erleid,  sein  kann.  Es  ist  auch  ni.ht 
bewiesen,  wenn  der  Text  seit  d.-n  M..8so,eten  mit  s.dch  merk- 
wnrdijror  Soriffalt  überliefert  wurde,    dass    ein    Gleiche,    aueh 
vorher  jfe.schehen   sein    mf.sse   '    Um    nun    die   urs|,nlnt;li.-h« 
Lesart  festzustellen,  sind  wir  d  .her  ir.zwun«en,  and-re  Hiilfs- 
nnttel    zu    suchen.  Als    wiehtifje    Textz..u,vn    dienen    uns    in 
erster  Reihe    die    alten  Ube,-set7,un.ren.    Diese    fiihren  uns   oft 
auf  bessere  Lesarten,   als  die  des  nia^s   Textes     Diese  That- 
saehe  wird    he/euift    einerseits    durch    die    Varianten,    welche 
unm.\riK.h  alle  verworfen  werden  können;    andere^eits    durch 
da.  Schwanken   der    M.sso.a  in  der    Lesart  m.-incher    W.'.rter 
welches  schwank..!  >ich  hauptsächlich  beim  O.-ri   und   Kedib 
ze.^r,    H^,  rter  kriti-schen  Herstellunpr  .les  ursprüni-lichen  Tex- 
tes auf  G,un.l  diese,-    Obersetzunjfen    müssen  wir  flbe.-au.  be- 
Iiutsam  ,„  Werke  srehon.  da,  wie  wir  ^M•.sehen.  auch  diese  nicht 
«'.  Ihrer  ursprünolichen  (Gestalt    a>,f  uns   i;ekon,n.en  sind  und 
auch  Ihre  Vorlasren   vielfach    coirumpirt    waren.    Unser   Ziel 
werden  w,r  daher  an,  leichtest.M,  erreichen,  wenn  wir  die   An- 
lasse auffinden,  welche  die  Veränden.ng   ,les   Teiles    bewirkt 


'  Vgl.  Bleck:  Eiiilciiung  iu  d.is  .\.  T. 
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hnlifii  koiiiitfii.  Zur  Anffiiidunjr  dieser  Motive  ist  ziiiiftchst 
dip  TlintSMclie  von  Wichtigkeit,  duss  es  eine  Periode  in  der 
Überlief cnini?  doM  Texteg  ffjib,  in  welcher  die  orthografi'.rhen 
Gesetze  nocli  nicht  vorlianden  wiiren  und  der  Text  libei-lmnpt 
nicht  diese  feste  Gestalt  hatte,  die  er  jetzt  hat.  •  Die  zahl- 
reichon  Varianten,  welche  in  Foljre  dieses  Znstandes  des 
Textes  entstanden  sind,  lassen  sich  iinf  ro!^;en>ie  Weise  ein- 
tbeilen  : 

I.  Abweic!iun!,'en  vom  niass.  Texte,  welche  durch  An- 
nahme oder  Nichliinnalime  einer  niater  lectinnis  verschnldet 
worden  sind.  Die  Zeichen  Ti,  '.  '.  fllr  Voc<l"  zu  setzen,  jre- 
schah  nilmiich  antani;s  än<serst  spililich.  besonders  in  der 
Mitte  der  Wörter.  '  Anf  diese  Art  ia.ssen  sich  erklAren  fni- 
jfende  Abweicliiinsri'n  : 

f<)  Durch  Annahme  einer  mater  lectionis. 
\},    2(i    rZH    V.    liest    rrx   -   Schiffe   der  Kein.lschaft, 
I'irateiischitle.  —   15,  27:  7Cr  **?>    ^  .an  seiner  Lende;  •    V 

hat  nry  ]c  h';b    ^  S'cr  'by.      2<\  n  hu  p.  —rsr:--:- 

.~r*2"'?>*'?  S'~  :  sie  las  warscheinlirli :  '"'yj  ri".2*2~  '"U"  "*>*;. 

—  HO.   12  liest  P    'rO".  statt   'hc"  :n.  21:'S-.r  I'.    liest 

,i)  Durch  Nichtannahme  einer  maier  lectionis. 
r».  3  Obersetz     I'.    2'~N*  clnnli    N~«S',    sie  las    otFenbar 

:p-'.  —  f).  3  '?"x  p.:  sru-      ^"j.  -   (i.  7  7*;:'?  P:r;:7. 

—  10.    17:  SZr  n'C'Sr  P.    hat:  ''•';  riü   r— -  pr:«.    m,. 
las  wohl  rfrr.  statt  r'c'rr.       ic».  i ;  ,-— ir.s  P.  •  r-rrs. 

20.  ."):  2*,";a    übersetzt  P.  """  jC :    sie    las   alx)  C2""C.   — 

22.  22 :  C*»r'   P.  uw". 22,    2il  V*w***    P.  JTw*":*.     -    .S9.    28 

."TITC*    liest  P.  *">*?'    und    verbindet    es    mit    V.  29.  —   11. 
20  nvr:  p  '-^TTt.'  »^"^  flberse:zt  P.  als  ob  es  stOnde:  rrz\  S" 

ncp  p. »  -  - 

'  VkI.  Stalle:  H«br.  Grauiinatik  p.   3«.    und    RIe<V:    Einl<-itnuff   in 
d.i»  A.  T.  p.  m\.  — 

•  Vjrl.  ferner.  U.  IT;  Ift.  29;  18.  19;  20,  2/):  31,  3.^  S."«.  Iß;  37.  2J.    — 

•  Vgl,  ferneT  \  5;  U,  ß;  19.  II;  »t.  h  .iä.  i2.  27.  15,33.  13;  87.  I». 


t 
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2.  Ein.'  nicht  ppiin^'«  Sclmld  an  don  v.-rsrliied.-npn 
Lesarten  trug:  die  Alir.lid.k.'it  der  SrlinltzPicl.on  hinsidit- 
Ii«li  d.T  Con«oni.»i.'n  Da.^  die  Wnvedislung  di..«er  ill,nli.-l..-n 
Hiidistal)«!.  nach  s|,äier  oin«  -eh,-  häulij-e  s.-in  niu.H.st.-  erhHlt 
ans  den.  Taln.ud,  '  «o  streng  h.f.dilen  winl,  eine  besondere 
Sort,'tait  auf  die  Schrift  z«  venvendon,  die  Buchstaben  X  und 
y.  .1  und  n  ja  nicht  zu  venvcchsoln.  Besonders  könnt«  diese 
\  crwedislung  stattfinden  bei  '  u..d   «,   -;    uu.l  %  2  "»'1  r.  — 

Beispiel«:    0   und   Z   3,  21  :  C'::CUCC    P  •  crcuc" 
C   lind  3   4,   13:  mrms   P.:   (T.'.K'nr.Z.    ~  X   und  T''i  --l: 
T\S*  p.:    S'y.     _    ;   ,„„i   q  5,  21  :     ti'Z'Z    V. :    CTG.   —    T 

und  -,  fi,  7:  »r.z  p. :  r.'r^.  _  ^  „„.1 «  g,  i:i:  \n-r-  p':%n-ry 

—  1  nnd  "  ß,  21  hat  der  ina«  T«xt  nach  d.-ni  t^eri  •  «^  p- 
li"M  "7.    -  1  nnd  '  r,.  2fl:  -p-nr  P:  -t.".         n   nnd  C   7.    i 

■;nc:  p. :  -^in:  (s:n  rrc'j  -  .  und  i  7,  7 :  -r   p  •>-    . . 

—  und  2  8,  8:  pir:  P.  |:—  -  0  nnd  Z  8,  17:  TIC'  P. 
ircC".  -  J  und  ^  0,  19:  ':y»  p  ijeg^  „.^^,,  ^Vepla^^un:; 
des  '  am  Knde  des  Wortes  :t*y".  —  r,  un<l  '.  0,  2i :  r.ZZ' 
P:  Xr.  -  X  und  :  !..  .•};{:  n't  P.:  ^'?  (p  r^rs.)'  1  '- 
und  2  10,  12:  ZT,  P.:  -=.  _  f  und  tt*  12.  2:5:  »':\:"2 
P. :  X':c*C   (LXX    :tX,<rur)    —  •   und  r    1  '»,    a  ;  TN",   p.   «.-.s-. 

—  r)es},'ieiciien  14,  li:  'nc?n,  'x:!,'  P:  ^-ß'?::,  :xri:.  Natnr- 
lidi  hat  V.  "rrx  ebenfals  in  der  3  P.  SiUL-f.  -  1  und  f  11, 
10:  VN:  1».  J*s\  _  2  and  C  lö,  3:  übersHtzt  !' ;  Z^ZT  'Z 
«Inrch    n:N  C*",C";  sId  las  vielleiclit  C*CTt  *:  nd.-r    ^'"r  *~ 

n  nnd  r.  lö,  20:  '?S-nna  p   'jsrr.a  c-.r/io.  -  c'u„d  r 

i-..j;T    "^'^   ^'"    ~°*''    '^    '""'    -     ''^'  l'^:  ""■1:0'^  P.  Ii<'st 

Ks  ist  selbst vei-sländlich,  diLss  die  Venvechsluuij  der 
Hu.hstaben.  wie  sie  in  dem  zuiet/.t  erwilhnten  Beispiele  statt- 
tiiidel  keinem  Zufall  /.ui{-s.;h rieben  werden  kann:  sie  ist  viei- 
""■'"'  "'■*  '"""'  'li>«'<te,  .1 Sinne  anuemessei.e   Verbesseniujr 

'  Vfl.  Oittiii  4."i  b  iiiiil  Sabbut   KM  a. 

•  Vgl.  aurli:  2a,  7.  it.   l>.   I.H,   H;  27.  3,  6;  2«,  3G    Ä)    7  21-  30 

6.  tl;  ai.  II,  2H.  .-W.  Ht;  .35».   11.   15;  83.   13;   34.  ?J    .%    1.1    IS  1»'  V- 

88.  7.  «.  U.  29.  .Sf;  .H9.  2.  lt.5;  40.  10.  k,  41.  ii  löi  18.' Jj.'-  '  ' 


r 
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7.\\  lictraclitt'ii. 

3.  Hierher  gehören  die  Abweichungen,  welche  theils 
diircli  Uinstellnii!?  der  Buchstaben  und  Wörter,  theils  in 
Folsje  einer  andern  'l'extvorlage  überhaupt,  herbeijjefiihrt 
worden  sind.  Abweichimgen  dieser  Art  entstanden  zum  Rrüs- 
sten  Theil  doit,  wo  der  ni.  Text  sitraclilidie  oder  sachliche 
Schwierigkeiten,  oder  beide  bietet.  NatOriich  können  diese 
Stellen  /um  Theiie  auch  filr  freie  Obersetzuniren  an?es-lien 
weiden.  Kinige  Heisitiele  m^sen  hier  fol!,'eii  : 

i:j,  12  '"tw's  crrrr  nberset/.t  P.  *n  a'Z';  ;^-  '--~  rx 
rr:t2'7vr     -es  ^r'-r^  r-r.     -   i«;,   i   : — 2rs   p.  liest 

"-.SnS.  —  IG,  »  "'SUr",  P.  scheint  *;t:2w  "  ',*::-.:••'::•)  «elesen 
zu  haben.  —  38,  30  lis  P.  statt  ryz  '''vh  wahrscheinlich 
r:"2?  ':Z'i'i  denn  sie  hat  S:":?  S'tr.  -  41,  21  hat  P.  als 
zweite  Vei-shillfte-'?  2*U'r  Nr2'  ""X*,  Dies«  Übei-setzuu},'  kön- 
nen wir  nur  so  erkblreii  diis  P  die  zweite  HilUte  des  V.  24 
zusaninienpezopen  hat  mit  der  ei-sten  liillt'te  des  V.  21  und 
statt  ~2'w'S  nach  Umstellung  der  ilnchs:aben  ~w*3"?  peiesen 
hat.  Diese  Annahme  wird  schon  dadurch  bekrilttijjrt.  d:iss  die  Ver- 
se 22, 2:1.  2 'nn  der  P.  that>:lchlich  niiilbej-setzt  geblieben  sind- 
30,  2S  scheint  P  f.diremle  L-sart  gehabt  xu  haben  *'?T'  "fy 
=■''  ir;''"^'  '="«  '^>  =7~*'i*-  -  '^~'  -  ^'"^f  P-  '-?  *-'=  '•"'■^•'' 

r!T;*""2  "Sp    wieder,  sie   las  also:    *^~'Z     '?'.  -      31,  3ö    "CD* 

•2'-  u*"s  zr\z  üiu'i-set/t   p.  s-r;";  *-•:-  s-£rr  zTzy  -.  sie 

las  vielleielit    nach    rnistellnnu:  der  WniL-r    'Z         S-'Z^  l.T' 

4.  Hierher  gehören  auch  die  vielen  AnsfilUe  von  Buch- 
staben und  Wörtern,  was  theils  tendenzi'"^s,  theils  ganz  in- 
direct  geschah.  So  Iflsst  sich  leidit  denken,  dass  der  Über- 
setzer f\\\  Wort,  in  welchem  t  — 2  Buchst.iben  verwischt  und 
demnach  milesbar  waren,  ohne  Weiteres  ausser  Acht  lit  ss, 
oder  Buchstaben,  welche  er  filr  Dittogiafieti  gehalten  hat, 
einfach  weg/,ulnssen  sich  erlnulit  hat  Abweichnn-'-n  wei,'en 
AuslilUe  von  Buchstaben  finden  sich  an  folgenden  Stellen  : 

•   Vttl,     auch:  37.  t.;  41,  2i. 
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n,  5  -r.cr  p.  -r^c   -  r>,  5  -.'ipp.  -irp.-),  i.-)  =r-c2 
j'.  =--c.  -  5,  27  -"--n  p.  :r;:n.  -  6.  5  p.-rn  p.  -:;- 

(p'cc  KcS-!)  -  G,  2:{  rr-v  i'.  f-;.  ~-  7.  12  -crc  v. 
-cu'.  -  7,  15  Trz'j';c  i«.  -n-ci-y.  -  7,  20  hyza  p.  'rvc 
9,  17  .-^-r.:':  P.  '->'C':  .-r-T  •-:.:: )  0,  10  ::->•"  p.  -:*v" 
-  0,  21  cycK  p.  cxc.  —  9,  27' -CS  P.  -,e  (—2  c>'.)  10, 
1 7  N^'j.'"!  rt'hr.  p.  Nii:  rc'rn  o.ier  r^^hr.c.  —  1 1 ,  20  cm";n: 
r-::  rs,-  p  crs:  n"pr\  -  12,  4  tttn.  p.  .t.t  -  13/12 
-cy  ^'?u'ö  cr:-.rr,  p.  t;  crStro  rrr.  —  li,  19  r.r:tc  i». 

TCD.  -  15,  3  tl'.Z  P  -2-;.  -  Iß,  7  r',CU'-  iilMTs»-tzt  p. 
"wi*;  sie  las  vielleit'lit    (2*?  *?>')  CU*".    —     17,    6  ""l*.";:  p. 

rjr,:  (C'ps).  _  is,  i4  -'?c^  p.  -'ra.  —  20,  19  ii.-st  p.  *: 
"?.?'  i**^  "^fJ  ri's  c"?-:  irv^  r-i-.  -  -  -ji,  3i  crn^'.cn'.  P. 
^n:-rn\  —  22.  4  -riNrc,-;  p.  -riNr-c.  -  23,  2  -c  i». -■: 
(h-c.)  -  26,  12  3-n  p.  an.  -  29.  5  'n-rrc  p.  r-yzz. 
30,  17  pzrc'  p.  rrc".  —  34,  3  Sr.sS  p.  ^rs  (N.-rr'rNc.) 
35,  9  yrrc  p.  ny-,-.  _  -.v,,  23  -y  ]•.  -y.  _  37.  12 
nirco  p.  zcc ;  c'ryE'?  p.  hych.  -  38,  5  n'nce  P.  rr.o 
(rnrvrc)   —  40,  2  ii.'st  p.  -i^D  -lu«  C5?  2-.. « 

5.  Ganze  Wörter  scheinfii  aHsaefailcn  zu  sein  an  fol- 
teinien  Sieüen:  1,  13  ist  p  imflb.Tsetzt.  —  1,  21  fehlt 
"Cf.  —  3.  12  wird  T  von  der  P.  nicht  iib.i-setzt.  —  5.  27 
CeliliMi  (ÜH  Wörter:  mr.  und  K".  —  G,  2  fehlt  'HZ''.  7,  7 
r.hlt  (ins  n'?    \or   y.VD.    —    7.    13  ist  *r~y  unül..-r>etzt.      - 

8.  1 1  fehlt,  -rs.  —  !».  5  f.hit  -ru'x.  —  10,  fi  iiisst  p  z'"r,r, 

uniiberset/t.  10  20  fehlt  '?";n\  —  II,  12  fehlt  "tSv.  --  H, 
20  liest  P.  Cre:  j"i:pm  und  rCC  UW\\,t  unühei-setzt.  —  12. 
3  fehlt  |*X.  —  12.  11  fehlt';'?.  —  12,  lOtVhlt  die  zweite  V'ers- 
hiiifte.  13,  10  fehlt  -nC3.  —  13,  15  tehlt  KT».  —  14,  6. 
wild  'rnn":  vSyo  ni.-lu  übersetzt.  --  14,  19  felilt  PCCTl.  — 
17,  4  fehlt  NT.    -   17.  16  fehlt  CS.    19,  23  übersetzt  P.  nur 

'  Vgl.  8.  9;  11,  4;  1.1.  13;  14.  12.  17;  1.'..  «.  18.  29.  82;  1!».  8.  27  88; 
20,  4.  14.  18;  2i.  13.  17;  28.  9;  26.  3.  6;  27.  10,  88,  K  10;  89.  6.  14;  3Ü. 
23;  31.  7.  30;  3i.  *,  n,  39,  3J;  37,  7.  !),  19.  3«.  20,  2«;  40,  5:  41.  5. 
80,  22.  — 


—  26  — 
einmal  "lIT  "C.  —   19,  27  schfint    P.  fo'gende    Lesart   ^tlial-t 

zu    hai.en:    'n*"?!  i"?!  ,'D'rhz  "H  iK".   ,':7    r,'hn   rr,r: 

'pr,ü.  —  TV'rr  wmde  demnach  offenbar  zweimal  übersetzt. 
21,  4  fehlt,  das  kS  von  "li'pn.  21.  7  liest.  P.  b'r,  "~r:  '"r?. 

—  21,  8  fehlt  CI2V.  —  22,  3  wie  amh  22,  20  fehlen  die 
«anzeii  Verse.  —  23.  3  fehlt  S'IX.  —  23,  7  f'hlt  r:j:b.  2i, 
2  fehlt  ',yT\  21-.  5  fehlen  die  Wörter  C'T^'CS  *Nr  und  r.Z'^ 
'h,    —  24,  II   wird  D'Sp*  'rr.T  nicht   nbei-setzt.    —    21.    18 

fehlt  nie"  kS.  —  24,  25  liest  p.  cr*:  ,*:r:r  «es  s'?  zs* 

'nSc  'rs':.   —   2.^  5  fehlt  •:?.   —  27.    3    f.'lil.-ii    die    WMit.T 

•n  'ncr;  tj?  •?:  *r.  —  27,  .'s  fehlt  zzra  -'-itn  cn.  —  27. 

17  fehlt  'p:.  —  29,  5  fehlt  ncy.  —  2«),  0  fehlt  der  j?an/.e 
Vers.  —  29,  7  fehlt  "S^.  —  29,  25  fehlt  U'X".  —  30,  3.  4, 
fehlen  die    ganzen  Verse.  —  30,  h  fehlt  die  erste  Vershülfte. 

—  .30,  12  r-hit  :-:-£.  -  .30,  16  fehlt  "':?.  —  3(t,  22  fehlt 
■TUT.  —  31,  3H  fehlt  CX.  —  31,  2S  fehlt  "t^'^C.  --  .32.  11 
will!  ">'  nur  einmal  nbei-setzt  —  33.  .3  fehlt  r>'T.  33,  .32 
fehlt  -iSt.  —  3V,  0  fehlt  die  erste  VershilUte  —  3\.  20 
fehlt  C>\  -  34.  26  filr  Ü'H".  hat  F.  NTT :  dies  xSt  dürfte 
wohl  die  Übei-setzuni^  von  "w'X  sein,  welches  in  Foljre  einer 
plmnetischen  'rÄnschun<r  «Innh  XTr  fibersetzt  wurde,  ~*S" 
wtlrde  dann   fehlen. 

6.  Eine  .Mens^e  von  Vaiianteii  sind  entst  inden  in  Kol- 
iH'  der  falschen  Accentsetzung:  Die  Accentuation  schliesst 
sicii  dnrchwejTs  hu  die  ftiteie  Verstheilu'ijj  an  '  und  ihre  An- 
filnpe  rnijgeii  wohl  mit  denen  der  Punkt  ition  ijleich/.eiti^^  sojn. 
Ks  kann  uns  denuinch  nicht  überraschen,  wenn  wir  sehen, 
dass  die  P.,  die  den  hebr.  Text  fast  durchwejp«  falsch  voc;i- 
lisirt  hat,  an  so  vielen  Steilen  auch  eine  falsche  Acc>-ntuatiun 
annimmt.  Wie  sehr  dadurch  der  Sinn  des  Verses  leidet,  zei- 
gen uns  folpemle  Beisj)iele : 

4.  20  verbindet  P  CTS  mit  rir:'r.  —  5.  27  hat  P. 
folfrende  Satzabtheilun«;:  i':yrw*  (ST»  jr  (~n:~pr:  nx*.  c:,"!) 
"j"?  yi  nnxi.  —  n,  21    verbindet    P.    TS:    mit   der   zweiten 

'  St.ule:   Hobr.   Gr.unMiiiiik   p.   4'.». 


—  27  — 

Virshillfte.  —  10,  22  zieht  P.  'rSS  zu  ^\^■m  folgemlen  niö'Ti'. 
-    II,  10  ist  lue  SatzabtliHilimp   in    der   P.  "l*:C"":  -Sn'  CS 

i;rtt^' "13  «bnpv.  —  1.'),  Iß  zit'iit  p.  r*x  zu  rha:\  —  lö, 

21  vf'rt)in(iüt  P.  -priTG^  mit    *r;£;:rn.    —    in.    lO  int  P.  rlifl 

Sui/.ai.tiieiiunsr:  *'?>'  "r  "rh  ir-  .r.t'rz  izr:t(Z)  'by  'ryt 

|'K7Cn\  —  20,  If)  zieht  P.  "i:i2:e  zu  ^:sp".  —  22,  16 
verbindet  P.  ICCp  "".CX»  welches  sie  wahrscheinlich  im 
Kai  las,  mit  dem  folgenden  inj.  —  22,  21  bezieht 
P.  ühv.,  welches  sie  aber  n^u*1  vncalisirt  zu  den  fol- 
genden cr.2.  29,  10  liest  p.  *T.::  '~*vps  .^•S"  St:\    —  30, 

8  ist  die  Satzalitheilung  der  P.  C'w'  .'Sl  "Z  Z:  hl 


7^^     <_     .  Xi- 


J-.K-  JO  \HZ:.   —  ;?ü.  22  ist  di^  Sat/al.thoiluiipr :  '^S  /:.S\:T. 

'i::eni  ':2*r-.n  nr.  —  .12,  11  verbindet  p.  c:'-z-'?  mit 

pN.     -  an,    7    hat    P.    folsrcnde   Sat/aHtheilun? :    D'rSc  ns^ 

'y;  'hzr.z  jnnS'  /nzr  r:i:;S  .crrv  NsrS.  —  Sfi.  33  liest 

P.:    h'yb  -N  ,-;pc  yh  rr.  -  -  37.  ä  ist  die  Satz:il)tli«>i!iin(r 

der  p. :  nS:  ,n*.Sn:  nry  niySc;  'h:pz  ha  c y  /^^p  'ycr'  *r 

5?T:.   —  37,   18  V(Tl)ind.'t    I'.    C'-rn   mit   C'^rC.    —    28.    20 

,  liest  P. :  ',iTS  iT.2'n:  ,:'rn  *r  'S-i;  Sn.      -    3l).    12    verbindet 

i  P.  "jj?1t  mit  dem  folpenden  "i~J. 

\        \  7.  Bei  weitem    Krasser  ist  die  Zahl   der  Abweichungen, 

'  welche   durch    die     fuUche    Ver-mbtheilune    entstanden    sind. 

I  Die  Eintlieilunij  der  Vfi*se  wird  zwur  schon  im  Talmud'  er- 

l        j  wähnt  und  jrescliah  wohl  theils   durch    die    Verfasser   sellist, 

'  doch    sclieiiit  diese  Eintlirilunp  <'in<i  eanz  andere  als  die    un- 

{  serige    gewesen    zu    sein.     Abweichungen    dieser   Art    zeigen 

'i  folgende  Beispiele  : 

1  Die  erete  VershUlfte  von  8,   If»  verbindet  P.  mit  der  er- 

D        I  sten  Vei-shälfte  des  V.    17    —    11,  19  ni:2".1  zieht  P.  zu    V. 

j-  18.  —  17,  4  verbindet  P.  Dö~n  statt  dessen  sie  verrauthlich 
10ö-.n  gelesen  hat,  mit  jhrh  .aus  V.  5.  18,  3  liest  P.   'l^Z 

*.  statt  n*3'>3  und  verbindet  es  mit  dem  folgenden  V.  —  Von 

I)        I  19,   t)  zieht  P.  die  erste  Verehälfte  zu  V.  S.  —   10.    26    ver- 

n  bindet  P.  ar:bn  nrns  mit  V.  27.  —    :.'2.   4  -rxrc  zieht   P. 

'  Kidduschin  30  a.  — 


—  28  - 

zu  V.  3.  _  2.),  11  verbindet  P.  CX  kS'  mit  V.  12.  —  2'», 
2i  zieht  P.  icn  zn  V.  23.  —  27,  3  zieht  P.  '?:  T,  uekli^s 
sie  in  bz  '2  umändert,  zu  V.  2  —  27,  21  zieht  P.  D~p  rX'.:" 
zu  V.  20.  —  28,  4  zielit  P.  75  zn  V.  5.  —  28,  7  zieht  P.  ZTZ 
zu  V.f).  —  20,  20  verbindet  W  ^Z2  mit  *-,*Vp2.  —  .30.  7  zieht 
}'.  'HED'  zu  V.  8.  —  30,  18  zi^lit  P  r.Z  2-,S  zu  V.  17.  — 
31.  20  zieht  P.  "S"  zum  folgeiiden  Vers.  —  32.  1*3  TlVr'm 
P.  liest  iVmm  und  zieht  es  zu  V.  15  —  34,  G  zieht  P.  h'J, 
statt  dessen  sie  'hy  liest  zu  V.  5.  —  34,  2.')  zieht  P.  •Kr"" 
zum  folgenden  V.  —  3.'i,  12  verbindet  P.  die  zweite  Vers- 
lialfte  mit  V.  13.  —  3(3.  28  verbindet  P.  die  erste  Wi-sliiilf- 
le  mit  V.  27,  sie  hat  namlicii  in  V.  27  den  Zusatz  X*.-r  |*rr21 
X23T2.  37,  4  verbindet  P:  "h'p  "wU'i  *r  mit  dem  folgenden  V. ' 

8.  Hiliifijr  sind  ;iuch  die  Fehli-r,  welche  in  Foljfe  von 
I»itto)rr.  fiitstandt-n  sind.  In  d''r  Vorlaue  der  P.  dürften 
wohl  einiij^e  Buchstaben  und  oft  auch  ijjinze  Wörter  Dittojjr. 
gewesen  sein,  welche  Pittopr.  aber  der  ("bersetzer  nicht 
als  .solche  bi-trachtet  hat.  Diese  Varianten  sind  schwer  zu 
umei-scheiden  von  jenen,  welche  in  F(dge  der  sogenannten 
scriptio  continna  entstanden  sind  |)er  Text  des  A.  T.  wunle 
nilnilicli  früher  ohne  Worttri-nnung  geschrieben  und  dieser 
Umstund  hatte  oft  zur  Folge,  dass  ein  Buchstabe,  welcher 
ein  Wort  scliliesst  und  das  folgende  beginnt  nur  einmal  ge- 
schrieben worden  ist,  wodui-cli  natOrlich-r  Weise  viele  Vari- 
anten und  Feiller  verursacht  worden  sind.  Abweichungen  die- 
ser Art  zeii;en  fois^ende  Stelli-n  : 

fi,  21  liest  P.  •'?  CP'T.  CilX  ;:  und  hat  noch  vor  'XTI 
diiss  nach  dem  Qeri  im  mass  Texte  stehend«'  X*?.  In  der 
\'orIaj;e  der  P.  durfte  '*?  Dittogr.  gewesen  sein  und  P.  über- 
setzte daher  einmal  ^h  respective  'S  und  einmal  üb.  6.  23 
hat  P.  nir  im  Plural  0'  vom  folgenden  Tö"  war  veimutlilich 
Dittogr.,  P.  verbesserte  daher  fii  in  ü" .  —  7,  15  T'S  P. 
liesilraö;  das  0  war  Dittogr.  —  22,   1 1   lie.st  P.  ."*X   statt 

'  Vgl.  11.  .1;  19.  27;  24.  26;  34.  ."«;  37.  6;  3«.  8,  17.  2**;  3U. 
1,  27.  2K;   40,   20.  .SI;   41,   5.  6;    1«.   _ 


—  2i> 

'S  ;  «las  n  voll  "U'n  war  (lilfogr.  uimI  die  ViT\v«'r.lisluii;r  vi»ii 
•  iiimI  '  ist  lfii;lit  •lenkbar.  —  21-.  0  wieiier^ibt  P.  'h'hz 
(lurc.li  pnS'T  NT-  XC'Cn  Das  Wort  musst«  offenbar  <lilt..i;r. 
güwesnn  stin,  und  iiulini  P.  das  erste  17**72  in  seiner  liditi- 
pt-n  Hedeuiunp,  das  /weite  liintre;,'«n  in  der  Hedeutuntj  von 
'h  'Sn.  —  2i,  21  liest  P.  'ru**  diuf  1  von  -ra*  war  al^o 
ditioi;r.  —  29,  18  für  "p  C>'  hat  P.  N:*;p7X'.,'  siu  la.s 
nrtVnhar,  indem  das  0  dittupr.  w.ir,  'ipc  C>.  -  .HO,  7  hat 
P.  ?*-n  im  Plural ;  C*  von  ""CD'  durfte  wolil  dittoffr.  },'e- 
Wesen  und  für  C  gelesen  worden  sein.  —  30,  11  liest  P.  in 
Folge  «iner  Diltoyr.  des  folgenden  '  atatt  mc  div  Plnral- 
lonn.  —  31,  23  •jnyrs  N-Sx";  rriTm-:  TUC.  "ha  war  offen- 
bar dittoijr.  und  P.  las  is  einmal  "?X  und  einmal  'TX  "dt-r 
nliei-setzte  vielleicht  *7j?.  Hierher  u'ehört  auch  die  aliwei- 
flieiide  Lesan  der  P.  in  .'iG  r>,  wo  sie  statt  -*?  ri  -.'21  ganz 
niissverstiliidlicli  iTn;  ".Z  liest,  sie  hat  mlmlieh  "'**  xr*" 
S^Tr.  —  31,  31  liest  P.  in  Fol^'e  einer  Dittogr.  des  :  von. 
'-U*rc  stritt  xS  W(dd  x'^^  --  3!,  17  über.s.'t/,t  P.  '.r,']:";^ 
durch  *"'-;>♦  |C  sie  las  a'so  in  Fol:;e  ein-r  Dittijgr.  des  C 
von  ÜIX  statt  '-'fyC  wohl  :rrc";cr2.  —  38,  8  Ob.Tsetzt  P. 
C  D'n'7"3  als  ob  IS  stünde  C*  TlT-^.  sie  hielt  also  C*  für 
eine  Dittogr.  —  11,  2  scheint  1'.  "Tr  X*?  gelesen  zu  haben, 
d.is  X    hielt  sie  verniuthlich  fiir  eine  Dittogr. 

9.  Au  vielen  Stollei.  scheint  sog.ir  der  Text  der  Vorla- 
gt! der  P.  ein  ganz  atidi-rer,  als  d<'r  nuws.  gewesen  zu  sein. 
Es  finden  sich  nämlich  oft  gan/.e  Vei-sa  in  der  F.,  welche 
si'lb>i  nach  d<«n  newigtesten  Coniectureu  dem  mass.  Texte 
nicht  entsprechen,  und  mit  denen  sich  weder  sprachlich  noch 
hacldicli  etwas  anlangen  lilsst  Als  solche  Abweichungen  schei- 
nen folgende  Stellen  gelten  y.u  niüs.sen  :  5  5  *..~r!|T  P.  hat 
"rcini;  CiiT  und  Z'CÄ  gibt  sie  durch  X*."!.*  wieder  =.  C'XwjT. 
-    7,   17  ':h'.:r  V.  hat  *n',~:2'.r-.  -     lo,    8    hat    P.    nir    die 


'  über  die  ScliwiiTijfkoit  Jirm-»  V.  iiml  (lluT  ilio  L<iiiiiii((,  Jie  er 
U'i.'finiili*ii  :  \g^.  Mi-rx.  .\ro|i,  fktr  wii>»cuiioli.if(liclii>  Krf<>ri><'liuiii;  <1.  A.  T. 
V:  2,  j).  105.  —  Übriifeii»  dUrfle  wohl  X'i!5  »'•»  Xi*i!3  geltJeii  wer- 
J.'i..  —  '  ' 
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zweite  Vei-shäifte:  •jn^^cfi'ri  •:noT:eS  n:x  az-j  ;r-rr  •^- 
_  12,  5  hat  P.  Kn3:T0  K*?:".  'iprrp"^'  S.  ,    SP  -w    .,  :.-^ 
_  20,  25  hat  p.  3?Tsn:  .nrr.-.c-;  xrrs:  -*•;  per*  u.-rr.n 

KB'J'in  res  '"Il'?y-  P-  sch.int  rc«  einmal  durdi  pN  und 
einmal  durch  üUpT^  übersetzt  /u  hiil.en.  wonach  dann  pt:» 
KEP'.n    die    Üt..-netzuni,'    für   TCX     wilre.  *  -  22,    2  hat  F. 

nncrrr  -=>'  rrrrs  r:s-  :  s-2:  r:s  -es  s;-'"s  =•;  «^ . -. 
—  23,  ü  "-  c'tt"  s'~  -s  1  sS  V  iiat  CSC  sr'T-;  r:r.  sT  'S* 

'Sj?.  21,  11  sind  die  beid.'n  rbei-setznn(,'en  der  P.  m  p' 
rnr  on-'W  auf  eine  andere  Textvorlape  zuiiick/iilühreiK 
_  27,  11,  hat  P.  filr  die  zweite  Vershälfte  r.l^  "C~;:>'" 
rcrro  sS  womit  natürlich  nichts  an/nfaniren  ist.    -  HO,    2\ 

yx"  \rh  '.TK  CS  P.  hat"  *:p-B:  r.r\'h  r";:'  s^-.  —  :n.  18 

liest  P  Statt,  SS:  und  -ir.lü  verinutlilich  'iSC  und  *n'r:s. 
_  31,  35  -n  p  P.  hat  TT.-S  |S.  -  31,  39  liat  P.  f.lr  die 
/weite  Vershlllfte  'n'r.Ü  *S  S       -"  ""Sr.  — 

'  Stutt  TB'?  <l"rff  ''•  •*■"'''  r^'zh  U'»l    «t«"    |*~J    vemiuthlioh 
«3«;'?<  gelesen  lmt>en. 

•  Vi?l.  Castelli :  p.  4.'>. 

•  Nach    Uinstelinng    .Ut    Wörter    .lurfte     »ic     vielleicht    «T    CS 
.j-ß.  *p^»>;»  gelesen  haben  od.  mit  Beibehaltung  der  Wortfolge  u.    d^s 

Consüniiiitenhcstandeg  «rijrnr  «S  1"!BC    CS  o'ler  irTBC  CS.  - 


III. 

Die  Vocalisirung  des  hebr.  Textes  nach  der  Peschittha. 

Di»'  iiii'istt'ii  Missverstilndnissf  und  altwfiili.ndc  I).'ii- 
tuirjtMi,  welche  iiucli  bei  Tuxtploiclilieit  vorktiiiimen,  stniimifii 
daher,  dass  der  Coiisoiiiuueiitext  zur  Zeil  d^r  Kntstehung  der 
alten  Überset/.ungt'ii  noch  nicht  mit  Tociden  und  sonstigen 
Lesezeichen  .versehen  war  Si>it  l'llias  L'>vit;i '  unterliejjt  es 
nämlich  keinem  Zweifel,  das  die  Punkte  erst  zu  Anfincr  des 
llittelaltcrs  dem  Consonantentexte  heiüefiißi  worden  sind. 
Bis  dahin  wurde  dies«r  vom  Leser  liezw.  vom  Ülterset/er 
pMiiäss  der  Überlieferunir  vocalisirt.  Die  Aussprache  des  t'on- 
sonaiitentexles  scheint  zwar  schon  /.ur  Zeit  ibs  Ori,'iiies  fest 
^(HWiüen  /.u  sein,  da  er  die  .\bweichnns:en  davon  als  unmö(,'- 
licli  und  unhelir.  bezeichnet,*  doch  wird  dl«  .Möi,'iichk<it  die- 
ser Abwi'ichunuen  und  Unhebraismen  durch  die  Thats:iche 
l)ezeu>;t,  diss  /..  B.  P.  an  sehr  vielen  Stellen  ein»«  andere 
Punktution,  als  die  unseri^^e,  hat.  Die  Ursach"  dieser  ab- 
weichenden Punktatiiin  lie-^t  natürlich  ha-iptsilchlich  in  der 
Unwissenheit  des  Übersetzers.  Kinifife  hervorranend-'  Beispiele 
in'ipen  uns  zeipfn,  wie  sehr  der  Sinn  eines  Vei-ses  durch  die 
falsche  Puiiklation  pejlndert  und  verdorben  wird. 

'  Kliiis  I.pvitu  lebt«  1172  — IM'.*.  Sein  Werk  in  dnseu  berühmten 
■Iriltt-n  Eiiileituiiz  er  diese  Frage  behandelt,  hat  den  Titel  .  Mastüreth 
llam-niiiasoretb.  * 

'  Vgl.  Bleck:  Einleiluntf  in  da«  A.  T.  p.  !>6S.  — 


r~ 
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Mn«.    Text  Pesclilltha 

«.  7:    nen  -c'b:  yi^iS  r;;N2  nrs  nein  *rBJ  v;:'?  r:«^ 

6  26:                                          1-cx  —CK 

8.  21:                           «ii^;  N"^r' 

9,  2  t:                                            -•'-<  — "« 

n.  9:                        r,zrr',  r.irr'. 

u.  11:                   x,'?j*  T?  ™'r.^ 

IG.  11:                     '  i:j,«i2-  ui:'!:- 

IG,  2:                                        •^■■«M  *i'*r"*2 

1",  11:               hy;_^^ii'^ii  'r*;;  tx  hi< 

i'J,  27:         «j^ns  Tv'rr  ^'^r  'i^rr  -n^z  i'?: 

20,  19:  h:?  D'^'rrv  ?'i:-i-3  n?r:  n'2  c-"?^' :-,:?('?)  nv-  's 

•  "      -  r    I    -  •       •  T •  -         -     -        IT- 

21    3:                                            "— -r>  — .:- 

22.»:  j?nT   ,    p.nr' 

24,  IG:                         -r  ,5:t 

24, 25:  ,':3*r2:  *,p  *£N  n':'  cn;  cu-v:?":rc2'  ^ss  ,n-  cn-, 

T             ••   :         ••   T !  •  t  •          -   I 

20,   10:                                    ;-  ■;-  i-  -- 

T      I'  '     '     I't' 

2.'^.  •«:  -:  c>:a  '?r;:  p-D 

'Z":n^  'ht  h:i  *:■::  CT;ru':r; 

ai.  :i':       s*?  C':x*^,r3-i  j'.-,^  s'i-s    s'-    c-s;  z';-   -■;- 

r.r.t  s*N  TZ 

ai.  iH:    2sr  ':hii  ^:;:i2  *r  juzu-  -rsr  •:— :  -7;-  t 

ai.  21;                       -n--  ^-J*- -.7 


'w";n":  """"  T;-  "2 


I 
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MUHH.    TfXt  l'c-»(liitlliu 

:v3,  Iß:                          crr"  zrr' 

2t,  12:                                     CT.I2  CnO 

T  :   •  T   •  1 

33. 21 :    : . .  'N^,!:  *-.u'2  Sz'  ...  .iN-'c  rt'S  ':r«"' 

T    I            V"  T      !•"              T    I           - 

•s-  ab  .~ST  ?s 

22, 30:               •-:  «N  u'?c'  .-'N  .'p:  t:*??* 


Anliang. 

IV. 

Verhältniss  der  P.  zu  LXX  und  Targum 

Naclidtiiii  wir  dt-n  (.'liaraktcr  und  di-ii  Ti'Xt  diT  P.  p«»- 
wüidij;!  liaheii,  bleilit  uns  nun  iiuch  die  Liisunpr  der  schon 
vii'lfacli  bespnichtiieii  Fraco  iibiijr:  In  welcln  m  Vei  liiiltnisse 
stellt  die  P.  zu  LXX  und  Taiguni  ?  Dieses  VerliiUtniss  /u  lie- 
stiniinen,  wird  sclion  dudurch  eisiliwert,  da^s  auch  diesf  Ül>er- 
setxunaen  uns  keineswegs  in  der  Gestalt  vorliegen,  in  welclier 
sie  aus  den  Händm  der  Autoren  liervorcepanpen  sind  Mit  Si- 
t'lierheit  liLsst  sich  nur  soviel  behaupt<»n,  dass  die  P.  wi-- 
wir  sie  besitzen,  sehr  stark  mit  fremden  Bestauiitlieilen  ge- 
mischt ist.  '  Die  Menge  der  Zusiitzo  und  der  dojjp'^lien  Cber- 
set/.ungen  niaiicher  Stellen  führt  uns  mit  zwingender  ^[aclll 
zu  der  Annahme,  dass  di.-  P.  auf  (Jrund  anderer  Übersetzun- 
gen, namentlich  der  LXX  vieltach  corrigirt  und  geändert 
wurde.  Desgleichen  hat  schon  Ge.senins  ■^  bewieseii,  da.ss  P. 
auch  vom  Targum  in  gewisser  Weise  abhängig  ist.  Aus  diu 
übereinstimmenden  Stellen  dieser  Übersetzungen,  «eht  ferner 
iu  überzeugender  Weise  hervor,  dass  dieselben  in  einem  der- 

'  V({I.  Perles  :  Moloi.  l'csch.  p.  8  uml  OieJiicr:  De  prupheuruin 
m.  V.  p.  .3. 

'  y^\.  Philolog.  krit.  CominenUr  ilbi-r  iles  Jcaaja  1.  p.  83.  — 
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artigen   Abhängigkeitsverhältnisse   zu  einander   «tehen    dass 

l?üben,ot..ungd.r   ande,.    nothwndig   vorgelegen    ha. 

„,üs-e    Das  Verhllltniss  dieser  Uberset/ungen  aber  darf  mch 

"    uufgefasst  werden,  da.s  sie  »ich  v.u  einander  w>e  Ong.n.l 

d  C  ,.ie  verhalten,  s-ndern  dies  Verhältniss  besteht   led.g- 

h    darin,  dass    der   Verlasser   d^r   einen    Übersetzung  be. 

rertfa;sung  der  ande.-n  oft  gefolgt  ist.  ohne  jedoch    se,- 

„e  Selbstständigkeit    ganz   auf/.«u'eben    Dies    ze.gt    s,ch    be- 

onders  bei  -le...  Obe.-setzer  des  Buches  Hiol.  Du-ser  sche.^     | 

r,.l    die    Unv«ve.lassigkeit   der  bei  diesem  Buche    besonders 

corrun,pirte,.Cbe,^.-tx.u>.i,'derLXX  und  den  pa,  a,.hnis.renden 

l"Z  erkannten  haben  und  folgte  ihnen  daher  nur  .n  d.n 

seltensten  Fällen.  Dass  aber  überhaupt  eh.  enuer  /usamn.en- 

„a,  ;  zwischen  diesen  Oberseu.ungen    stattfindet,   können    w.r 

auf  Grund    der   hier   folgenden    Beispiele    übere.nst.nunende, 

Exegese  mit  G.-wi^sheit  aussprechen  : 

I.  Congruenz  mit  LXX. 

I    i:,  K2'w'  p.  xci;  lAX  ;ix"«>«"'«''o'''''?- '  —  3-  ^ 

,-Hj^„  p  — -c-:  •    LXX   frÄäiioi   (vjrl.   auch   Vulg.)   —  3,  6 

-r'^s'i"  -rrr:sS;  LXX  /..)  h,j  (vgl  Vuig)  -  -^6 
ytcz  l>.  T^^V;  LXX  ...o.'...  -  18,  ^  =^J-  «;-^ 

viell-icht  XTX?  LXX    di>J'i-'ru,?.     -    1^.    -'     '-■-.  \'-^ 
•n-Sr  iSl  LXX  .7«r.«  6f  ov,.rlhar,u.  -  2L  8  fehlt  ,n  der 

P  cW''''>'P">*«  i"  '!'•"  ^'^^-  -  21.  '•''  "'''"-  ^  """^  ^'  '"- 
obenso  LXX  /xo.,^;>,,;«...    -    22,  30  7:  'S  PJ^^  ^^N^^ 

o..'x  «.'..r.c  oru,  .vgl  Vul,.)  Die  Verse  tap.  21.  18  -1 
,asst  P  wie  LXX  optativisch  als  Schilde,  ung  der  StraK 
welche  die  Frevler  tretfe,,  sollte.  'iO.  2.1  Vr  ^  J^*;;_ -^'_ 
(also  von  5?r.  )  LXX  «cx.W«..  -  32,  U  ='?:  P.  N*-~-'  ^>^'  - 
LXX  nolvtijöi-ioi. 

.  E.  i.t  .chwer  z«  beMin,n,o„.  ob    ....    "-''"  C;;'^^"^."  "';[ 
einer  ,.l.«,u-.i5cl.e„  Tft«sol,....R  ber.,t,rn.  i...Je,n  nH.nl.ch  bei.le   S,. 
X-U«  Uborseta  o.ler  ob  sie  bei.le  T^C*  «-•«""  ''•'"""    ~ 
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Noch  ül.»T/eu-?i'ii.ler  p.-ht  das  Gi'.sai,'tf  ans  .i.-n  SUillcn 
hervor,  in  denen  l)ei.le  Cl).'rsi-t7.uiij,'en  den  mass.  Text  ver- 
lassend auf  einen  nnd  denselliHn  'I'ext  hinweisen- 

12,  23  N-:5rC  P.  N-;^«C  -=  irre  leitet,  LXX  :üa„;i,..  - 
16,  7  "07,  "^2  I'.  T^'r:  LXX  Ofo/j.ioia.  --20,  10  ".-- 
.  I>egntigen-  JhreQ.mst  suchen,-  P.  hat  p2nn:  ;  sie  Ins  also 
•^ir'V;  LXX  3)^aatam:  -  23,  2  *T  P.  ji^t  IT  LXX  /J  x''P 
avzov.  -  23,  7  "C£u'p  I'.  'UErCll.  (Nrii)  LXX  r6  .^,iua 
,,ov.  -  31,  23  'bx  •:::£  «:     -     .  .i..„„    ,„,  schrecken  ist    t^lr 

mich  ;  •  p.  ar.bai  -n^rrr.  s^o  lxx  .f^,io^  ^„iov  ,-r/r.öW 
/«f.  33,  16  criir  p.  cr.r;;  lxx  /iv^'^A"^''- ' 
II.  Congruenz  mit  Targum. 
3.  6  in-  hu  p.  rrrnj  sS.  Tar-.  nn-n:  k*?  3,  19  fasst 

P.  'rcn  als  relativen  S.it/;  ebenso  Tarp:  p,:n  -,2  pc:t.  — 
5,  15  CriBO  P.  liesst  CHE  ehenso  Targ.  -  ß,  16  c'^yH'  P. 
:b:  Targ.  S'nn'.  ß,  29  -piir   P.  liest  :pTir  (•=>;)  ebenso  Tanr! 

!-!!'r*  ~  "'  ^  '^''^'  ^*  ""''''*''  '^'"'"'^  ''^'""'"*  "  *''•  ^^  I-' 
'">'".  C"X  ^  .und  zu  Gunsten  des  M.-nschens(thnes  gegenOber 

seinem  Freund  •  (entscheide)    P.    nimmt    rr^'l    im  Sinne  von 

.  zurechtweisen  "   und  übersetzt  .  .  .  ~.s  p'  durch  N~2:  "'X 

rrzrh  ■    ebenso   Targ.    —    2i.  6  'b'hz  P.  yrh",  X'?-  ei.en'>o 

T.irg.  —  16,  10  liest  F.  jn  pn  ebenso  Targ.  —    33,    28  .""X 

P.  r:7B  (\yrt);    ebenso  Targ.  —  3G,  20  rh'hn  rxm  "TX 

P.  hat  X^S'riT  ÜJ^rT.  |C1  Targ  xS'Ss  p'.mn  Vh.  -  37,  18 
verbindet  P.  C'pnU'S  mit  cpm,  ebenso  Targ.  J*D"pn  X'pnc^.  — 

'  Vgl.  noch  LXX  zu;  +,  1.3,  16;  6,  16,  28;  11,  2;  16,  6,  10;  21, 
17,  2t;  38,  16,  8i;  ■«),  30;  und  vgl.  Trg.  zu  :  6.  19;  16,  35;  16.  10;  18,' 
8;  2Ü,   11,  28;  2+,  9;  36,   22.  — 
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Uita. 

In    VdsärhrU,  IH65  geboten,  wurde    ich    Armin    Mandl   von 
meinem    Valer,    Itrael    »dwn    in  meiner  friihetlen    Jugend    in  drn 
Kiementen  der  hebr.  Spraelie  iputer  auch  in  der  IHM  i,„    Urtexte 
und    im    Talmud    unterrichtet,     urelchrm    GrgemtnmU    ich    bis    ru 
meinem   UUen  I^,en»jnJire    au»rhlieislich    n^'/rn  hal^.    Von  mei~ 
iiem    lO-ten    Ubc,u>ja]ir    <ü,    wurde    ich    t;m  betuhrten    Uhrern    in 
den  M,r;/e,,en.it<hulen  der  unl,-rtt  4  (iumnoMialkUu^en    unterwiejien. 
Im  .l„hre  Ixs.i  he,,,ü.  ich  mirh  nach  liudapcit,    wo  ich  auf  Grund 
einer  AufmJim^in-üfung    in    die  ernte  ClaAne  der  utUern  Abtheilung 
der    L,mdenriM,iner,ihuU    aufgriwmmen    icurde  uru/  nach    Verlauf 
von  5  Jahren  mein  Rrifeieugniti  erUmgt   habe.    Hierauf  lie.<i$    ich 
mich  bei  der  phU.    FaculUit    der    Universität  }iudni^»l  immairiru- 
liren,    wo    ich    bis    Juni    Km     Vorlegungen    über  ]'h,lo,o,.hie  u,ui 
Orientalia  gdwrt  haU  GUicJu-eitig  »etile  ich  meine  theoL   SludUn 
an  der  LandenrabbinerscJtuU   fort.    Seil    dem    Jahre  Jtili9  war  ich 
an  der  UniversiUit  tu  Berlin    iimcrihirl,    u-o  ich    gUirhfaU*    Vorle- 
tungen  über  Philo»ophie  und  Orientalia  betudite.  In  Budapest  hör- 
te ich  die   VorlcKuiujen  der  U.    Prof    Jfatala,    Heinrich,    Bäntk^ 
Alejcander.  In  Berlin,  Laiaru»,  Paulsen,  Sachau,  ZeUer.  denen  ich 
hiermit  meiiwn  innigsten  Dank  abstatte.  
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